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Der amerikaniſche Staatsſekretär Mellon be-
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Amerißa Hſeißt fest
Einigung

in etwa S bis 10 Zagen.
Waſhington, 25. Juni (Eig. Funkmeldg.).

Der amerikaniſche Staatsſekretär Stim
ſon gab am Mittwoch folgende Erklärung

hebliche

e tie Tekenhe dehelunt
nach Verhandlungen von etwa 8 bis faf
10 Tagen ſich auf die Grundlage desh ſtellen wird.n den Richtlinien dieſes Planes beabfſichtigt
die amerikaniſche Regierung, wie ſie am Mitt

nochmals erklären ließ, unter keinen
Umſtänden abzugehen.

Wellon in Paris.
ibt ſich heute auf Anweiſung von Waſ-rn ton nach Paris. Er ſoll dort mit der fran

Joſiſchen Regierung in Verhandlungen treten.

Rom, 25. Juni. (Eig. Drahtb.)

a i i Regierung hat der Botſchaftgeh dalen daeeh eſſciel zugeſtimmt. Halb-
offiziell hatte Jtalien ſeine Zuſtimmung davon45 i emacht, daß Deutſchland vor allem auf
ie kunlon verzichtet. Dieſe Forde-

rung iſt keineswegs fallen gelaſſen worden. Siewird hie in den weiteren Mitteilungen
wiederkehren, die Muſſolini der amerikaniſchen
Regierung für eine gerechte und prak-
tifo nwendung“ des Moratoriums tele

i ündi t. Di derung iſt inh re und Lon-Ken zur Kenntnis gebracht worden.

England ſtimmt vorbehaltlos zu
Für Konferenzen iſt jetzt keine Zeit.
LSLondon, 25. Juni. (Eig. Drahtb.)

J der Mittwesſitung des Unter-

a Max Ponalts in der Montagſitung des
inierhan

je Wohltaten, die Hoovers großzügige Geſtebein kann, müßten verloren wenn die
dürgh ſie betroffenen Staaten nicht aßnahmen
ergreifen würden, um ihr zur ſofortigen

rkſamkeit zu verhelfen. Das iſt beſonders der
Fall, ſoweit es ſich um Deutſchland handelt,
und hierin liegt alles in allem die Hauptſchwierig
keit. Wir haben der von der amerikaniſchen Re

rung geäußerten Anſicht zugeſtimmt, daß keine
eit mehr mit der Einberufung einer Konferenz zu

derlieren iſt. Es muß eine raſchere Methode ge
den werden, um den Vorſchlag der amerika

am
v al dem amerikaniſchen Votſchafter übergebenſden Ausſchuß über die Lage in Deutſchland zu

bevorzugen würden, wäre, daß die Gläubiger-
u en umgehend der Bank für Jnternatio
n ungen en, daß ſie mit dem Vor
ſchlag einer Suspendierung aller deutſchen Zah

Frankreichs Antwort abgegangen
Vermutungen über den Inhalt der Antwortnote

Paris, 28. Juni. (Eig. Drahtb.) ſtimmigkeit darüber, daß die ungeſchützten Zahlun
gen im Prinzip aufrechterhalten werdene e de gen. Die Lebaute e rig renMiniſterrat s orde damit beauftragt worden, einen Bericht über die zuſterrat am Mittwoch feſtgelegt worden war, iſt ergreifenden praktiſchen Maßnahmen aus-

von Miniſterpräſident Lazuarbeiten. Grumbach hat den Auftrag erhalten,

lungen für ein Jahr einverſtanden ſind. Wir
hoffen, daß es möglich ſein wird, ein Ueberein-
kommen ſe r Grundlage ſo bald wie mög-
lich zu treffen.

und zugleich an den franzöſiſchen Botſchafter in unterrichten.
gton telegraphiſch übermittelt worden.

n ringe und den Jnhalt S z Belgien noch unentſchieden

ehglten e, die die Jni i itta den amerikaniſchen Praſtwenten veſtinmtſwog e i n men m W am. Witt
habe. Sie weiſt dann auf die juriſtiſche Seite gegen die Sozialiſten und Qie flämtſchen Frontdes Vorſchlages hin und legt mit aller Hamhten a die t e d Regierung geforderten Be
die beiden Grundgedanke anken der franzöſiſchen Haltung feſtigungskredite an.

e n laſſen ſich folgendermaßen zuſammen ghee z z r Wo Kngepeſts
er du ie ſchaft Hoovers geſchaffenen neuenm J 2 J gplan iſt T Lage die Entſcheidung über die Befeſtigungskredite

a en T Parlaments abgeändert zu vertagen. Vandervelde nahm gleichzeitig zu dem
re r allem darf die weſentliche Unter amerikaniſchen Vorſchlag Stellung. Die-

goiſchen den bedi gten und be ſer Vorſchlag habe in Welt r De
dingungsloſen Zahlungen von der Regierung V t Wer Ware W nicht

Paeitt rden 5nicht ohne weiteres beſeitigt werden. laſſen, daß dieſe Tat des guten Willens durch gewiſſe
2. Frankreich wünſcht, mit allen Mitteln den Taten des ſchlechten Willens durchkreuzt werde.wirtſchaftlichen ermiben r e Außenminiſter Hymans antwortete ſofort.

u erleichtern. Es würde alſo dam e rf Er begrüßte den amerikaniſchen Schritt als
ein, daß Deutſchland r hoffnungsvolle Geſte der Solidarität, fügte

e Zahlungen r e n 9 jedoch hinzu, daß die belgiſche Regierung ihre Ant
r ungeſchützte Teil der Ann an De wort noch nicht habe fertigſtellen können, weil ſie

wird. Bank kann dieſe Summe dazu benutzen, Selgi tDe iand und anderen mittelemohäiſchen Nächten elgien ar werden müſſe.

Kredite zu gewähren.“ tMan gewinnt den Eindruck, daß die belgiſche
Die Lage Deutſchlands Regierung ihre Aufmerkſamkeit zunächſt auf die

Rettung der Annuität aus dem Sonderabkom-

rochen. ſich dabei um 2135 Millionen Mark. Selbſt wenn
Paris, 25. Juni. (Eig. Drahtb.) es dieſen Betrag erhält, würde die Verwirklichung

Der Auswärtige Ausſchuß der Kam des Vorſchlags Hoovers für das belgiſche Budget
mer hat ſich am Mittwoch eingehend mit dem noch einen Ausfall von etwa 600 Millionen belgi
Hooverſchen Vorſchlag befaßt. Es kam zu einer ſchen Frank (70 Millionen Mark) nach ſich ziehen.
Debatte b e in Deutſchland, an éee ſcheint jedoch nicht, das die belgiſche Regierung

d Grumbach teilnahmen. Alle Redner warener Anſicht, daß v än. oweit als möglich oder ſich einfach in das Schlepptau Frankreichs
4entgegenkommen müſſe. Es he aber auch Ein nehmen laſſen will.

Endlich Ende der deutſchen Aktienbaiſſe?

gen, ins
lungen an di GläubigerRegierun

Regierung, die ſofortige Suspendierung der
S zu ſetzen, Ein Verfahren, das wir Der Hoove Moratoriumsplan hat zum erſten Mal ſeit den Tagen des „Wirtſchaftsoptimismus“n 1926/27 eine beträchtliche Kursſteigerung an der Börſe bewirkt.

Frankreichsgroße!tunde
Von Rudolf Vreitſcheid

Worte, wie ſie der deutſche Reichskangler am
Dienstagabend an Frankreich gevichtet hat, ſind der

vollen Zuſtimmung aller Freunde des
Friedens und der europäiſchen Verſtändigung
ſicher. Sie atmen denſelben Geiſt, aus dem herauß
insbeſondere die deutſche Sozialdemokraa
tie in der ganzen Zeit nach dem Kriege das Ver
hältnis zu Frankreich beurteilt hat und der ſie
immer wieder veranlaßte, die Ueberwindung der
deutſch franzöſiſchen Spannung in den Vordergrund
ihrer auswärtigen Politik zu ſtellen. Daß der
leitende Staatsmann den Entſchluß gefaßt hat,
ſeiner Ueberzeugung vor aller Welt offen
und rückhaltlos Ausdruck zu geben, vordient
um ſo größere Anerkennung, als er ſich damit genau
ſo wie die Sozialdemokratie bei jenen
Patrioten, die in Frankreich den haſſenswerten Erb
feind ſehen, dem Vorwurf des Verrats vaterländi
ſcher Intereſſen ausſetzen wird.

Die Rundfunkrede iſt ja auch im gewiſſen Sinne
ein Abrücken von denen, die auch in dieſem Augen
blick die Verlegenheiten, in die Frankveich durch den
Hooverſchen Vorſchlag geraten iſt, für i hre Zwecke
auszubeuten ſuchen und die Dinge ſo darſtellen, als
ob die Kritik, die man drüben an der Jdee des Mo
ratoriums übt, ausſchließlich in politiſcher Bös
willigkeit und dem Wunſche nach der Voernichtung
Deutſchlands ihren habe. Dieſelben Lemte,
die ſtillſchweigend über den italieniſchen Ver
ſuch hinweggehen, jetzt von Deutſchland den Ver

zicht auf die Zollunion zu erprefſen,
zitieren mit Eifer jede Stimme des Mißbehagens,

Vor der Abſtimmung machte der ſozialiſtiſchel die in der Pariſer Preſſe laut wird, und tragen
dadurch in voller Abſicht zu der Vertiefung der Kluft
zwiſchen uns und unſerm weſtlichen Nachbarn bei.
Brünings Verdienſt iſt es, gezeigt zu haben, daß es
bei uns auch andere Auffaſſungen gibt, und daß er
ſelbſt auf der Seite derer ſteht, die guten Willens
ſind.

Das deutſch franzöſiſche Verhältnis

war in der letzten Zeit alles andere eher
denn erfreulich. Wir dürfen wohl ohn
Uebertreihung ſagen, daß ſeit dem Ruhrkampf da
beiderſeitige Mißbehagen nicht ſo ſtark geweſen iſt
wie in unſeren Tagen. Es fehlt das Verſtänd-
nis und es fehlt das Vertrauen. Daß auf

überwieſen, aber nicht in Deviſen umgewandelt ich erſt genau über die Folgen des Vorſchlages für deutſcher Seite ſchwere Fehler begangen worden
ſind, wird ſich nicht in Abrede ſtellen laſſen. Nies
mand konnte annehmen, daß die Art, wie der Zoll
unionsplan vorbereitet und eingeleitet wurde, die
öffentliche Meinung in Frankreich für uns günſti
ſtimmen werde. Niemand darf erwarten,
Stahlhelmparaden von dem franzöſiſchenwird im an mge Kammerausſchuß be n über die Mark richten wird. Es handelt Volk als Beweis unſeres Friedenswillens aufgefaßt

werden. Gar nicht zu reden von dem nationab
ſozialiſtiſchen Wahlerfolg im vergange-
nen September. Aber es wäre falſch, die Schuld
nur'bei Deutſchland zu ſuchen. Frankreich
iſt für die tiefe Verſtimmung in hohem Maße mat
verantwortlich. Es hat die Ausſchreitungenergery, Laul Boncour von vornherein jedes Opfer verweigernhdes deutſchen Nationalismus gebucht, aber es hat

die ungeheuren und opferreichen Anſtrengungen zu
ſeiner Abwehr nicht genügend gewürdigt. Es
hat bei dem Widerſtand gegen die Zollunion Argu
mente ins Treffen geführt, die den Eindruck auf

7 r S kommen laſſen mußten, als ob es Deutſchland undApg Tor Arpe. T. A. 20 22. Oeſterreich die Rechte abſpreche, die freien und2 e ſelbſtändigen Staaten zuſtehen. Es hat zwar immer
e e wieder von der Notwendigkeit einer Sanierung
7 J Europas geredet, aber es blieb dann doch mit

J verſchränkten Armen vor Deutſchland ſtehen, deſſenwirtſchaftliche Not die größte Gefahr für Euroo v T bedeutete. Es hat endlich bei dem Fuſgmeneret
r 2 Z der Wiener Kreditbank eine Politik getrieben, dieL ſich offen gegen das öſterreichiſche Selbſtbeſtim-

20 7 S mungsrecht richtete und die zum mindeſten mitte.10 bar ihre vergiftete Spitze auch gegen Deutſchlandm 1 kehrte. xMit alledem hat ſich Frankreich allerdings ſelber
t.e Se S geſchadeJ Sein Verhalten rief nicht nur in Deutſchlant,

u h S 32 ſondern auch anderswo Unwillen hervor, und en
weil man in Paris kein gutes Gewiſſen haben

5 c e konnte, witterte man nun Jntrigen und ſchrieb7 Deutſchland die Abſicht zu, an int rnatio ken Veſchwörungen zur Jſoliervrug Freelchs ſilhre
beteiligt zu ſein. Auch bei der Kritik an der He
verſchen Bootſchaft Aingt dieſer )rbegvishete

n



tdricht; Verdacht wieder mit, und es ſind wicht
die finanziellen Bedenken und
de Lufrechterhaltung des PYoungplanes, die die
lehnende franzöſiſche Haltung bedingen, ſondern
gleichen auch das undehagliche Gefüthl, man
ſei übergangen worden und habe zugunſten Deutſch

Gute Aeeefichten e

Paris, W. Jan
lands

zerſtören und gleichzeitig die außerordentſich
Bedeutung ins Bicht zu rücken, die eine Durch
führung des Moratoriums für die Wirtſchaſt der
Welt und für die deutſch franzöſiſchen Beziehungen
beſitzt. Ob ihm Erfolg beſchieden fein wird? Wir
möchten es hoffen.

Aber einſtweilen ſieht es noch ſo aus, als ob
Furcht vor pekuniären Verluſten im Bunde mit
verletzter Gitelkeit den klaren Blick der Franzeſen
trübe und ſie daran hindere, einen hiſtoriſchen
Augenblick zu erkennen und zu erfaſſen.

Wir verſtehen die Eigenart der Situation, in die
Frankreich durch das amerikaniſche Vorgehen geraten
iſt. Wir können nicht verlangen, daß es dem Mo
ratorium ebenſo begeiſtert zuſtimmt wie
Deutſchland oder auch England. Wir be
greifen, daß es nach Möglichkeiten fucht,
grandſähliche Mlehnung des Hovsverſchen
Vorſchlags beſtimmte Nachteile von ſich fernzuhalten.
Aber gerade wir Sozialdemokraten, die wir mit
Ernſt und ungeachtet aller Angriffe an der Ver
ſöhnung gearbeitet haben, dürfen an Frankreich die
Mahnung richten, über den Augenblick nicht die
Zukunft zu vergeſſen. Gewiß, es wird benachtelligt,
Aber die Schäden, die es erleiden würde, wären
noch unendlich viel größer, wenn Deutſchland zu
ſammenbräche und überhaupt keine Zahlungen mehr
leiſten könnte. Man beruft ſich auf die BVerträge.

Aber was helfen Verträge, wenn die Kraft zu
ihrer Erfüllung fehlt

ne 3* e 254 Bri r

Je t, imSachleiſtu ägewurden und die an den Sach
Länder, Frankreich, Jtalien, Jugoſlawien undgien, einen Teil ihrer Barquote ſar Sachlieferungen

verwandten.
„Tag“:

en e Sehr W rnachdem rung ug. m 7nete eu kaum nennenswert werden nationale aubte an dieſning in ſeiner Rundfunkrede angeregt worden iſt,
de Möglichkeit einer ſozialen Autardie. Man ſ nkreich auf keinerlei Widerſtand ſtoßen würde.m oungPlan war vorgeſehen, daß auch im nicht die Nation, ſondern nur die Kaſſe, manſ„Jh glaube“ ſo ſchreibt Sauerwein in dieſer
Falle eines Transfermoratoriums die ſchuf ſoziale Rechte und vernacht die Zeitung S die Karl eSreſanng auf de Pflichten gret deuiſhen gen snnuität weiter laufen ſollten. liegt Man weiß alſo ſogar bei nberg, daß mit Warm ßt. Beſuch könnte ſtattfinden ſo
dem irr Schuldenplan die Jdee zugrunde dem Einfluß der ard atie die ſogialen bald es die geſpannte Finanzlage den deu hen
S a eldmäßigen e ein Leiſtungen wachſen. it kann Miniſtern erlaubt, ihre zu verlaſſen.

werden ſo e car n um für die Begleichung der Sa Schaefer h hen ſ. Um Kürtens Kopf r
ir gla Struktur Im preußiſchen Juſtizminiſterium ſindes Wachen e r re tet e be er de Stein es Maſſen

Unterbrechung eintreten kann. Jn der Zuſammen
ſedrna der Sachlieferungen iſt im Verlauf der
etzten Jahre eine weſentliche Veränderung ein

getreten. Während früher das Hauptkontingent der
Sachlieferungen induſtrielle Roh- und Halbſtoffe

Wie aus Paris gemeldet wird, iſt bereits am waren Kohle, Holz, Zellſtoff, Papier, Stickſtoff,
oMittwochnachmittag die franzöſiſche Antwortnote

an die amerikaniſche Regierung überreicht worden liegt heute das Schwergewicht der Reparations

ſ ugen auf der DurchführungEs iſt ſicher, daß dieſer Beſcheid den Jdeen der ſrijti der öffeniicher Arbeiten
Vereinigten Staaten und dem Wunſche Deutſchlands
nicht gerecht wird. Aber er dann nicht Frank-
reichs letzte s Wort ſein. Wir ſagen es offen:
Wir erheiſchen von den Franzoſen
ein Opfer. Doch der Erfolg, der mit dieſem
Opfer erkauft werden foll, wird mehr wert ſein als
400 Millionen Goldmark und als der Triumph, ein
formales Recht gewahrt zu haben. Frankreichs
große Stunde iſt gekommen, die Stunde, in der es
eine für die Zukunft Europas und der Welt un
endlich folgenſchwere Entſcheidung zu treffen hat.
Es darf ſie nicht ungenützt vorübergehen laſſen,
wenn ihm am Urteil der Geſchichte gelegen iſt.

Faſchiſtiſche Machtpolitik
Rom, 25. Juni. (Eig. Drahtb.)

ie italieni Regi t demvet h le ch R gke rermitt W jaſſen, nach der die katholiſchen

de bleibenverbän und hAktion jede c en ſtiſche Tätigkeit unterſagt

Brüning dementiert. Die Meldung, daß dem
üheren ichsta r der Volkspartei,

n Generaldirektor Vögler, vom Reichskanzler
das Amt eines Reichs wirtſchaftsmini-
e angetragen worden ſein ſoll, wird von zu
ändiger Seite als völlig aus der Luft ge

bezeichnet.

Der Aberfall auf Tostanini.
Die antifaſchiſtiſche, in Paris erſchei-

nende Halbmonatsſchrift Jtalia gibt einen aus
führlichen und intereſſanten Ueberblick über die
Entſtehung und Durchführung des hinterliſtigen
Attentats auf Toscanini in Bologna.

Toscanini hatte im Vorjahre ein an Triumphen
reiches Tournee durch Europa gemacht und war
bei ſeiner Rückkehr durch ein enthuſiaſtiſches Tele
ramm Muſſolinis begrüßt worden. Toscanini

te ſich in kurzen Worten hierfür bedankt, dabei
aber den „Duce“ und ſein „faſchiſtiſches Regime“
völlig ignoriert. Seitdem war man gegen
Toscanini gereizt, konnte ihm aber weiter nichts
vorwerfen, als daß man ihn, wie alle Antifaſchiſten,
ebenſo „willkürlich wie lächerlich als antinationl“
verſchrie. Toscanini wollte vor allem Muſik und
Kunſt nicht mit Politik vermiſchen laſſen und hatte
daher bisher konſequent alle politiſchen
Hymnenbei ſeinen Aufführ ungen ab
gelehnt. Und hier ſetzte die faſchiſtiſche Un
duldſamkeit mit ihren Rachegelüſten ein. Sie
wollte „die Unabhängigkeit des Künſtlers und ſeine
Manneswürde“ treffen. Nach der Jtalia erklärte
Muſſolini eines Tages: „Jch glaube, daß Tosca
nini meine Freundſchaft mißbraucht.“ „Reine
vüge“, fährt die Jtalia fort, „denn Toscanini hat
Muſſolini niemals als Freund betrachtet. Aber
dieſe Aeußerung wurde als Befehl ausge
legt. Es iſt eben immer das gleiche Syſtem.
Wie bei Matteoti und Amendola, wie bei dem
jungen Schriftſteller Gobetti, ſo auch heute noch!“

Diesmal wurde die Ausführung des der Kritik
entzogenen Willens des Duce dem Unterſtaats
ſekretär im Miniſterium des Jnnern, Arginati,
übertragen, der ſchon früher in Bologna eine ſcharfe
faſchiſtiſche Rolle geſpielt hatte. Und dort wurde
unter Beihilfe der ganzen faſchiſtiſchen Beamten-
hierarchie dem berühmten Meiſter die Schlinge ge
legt. Man hatte ſchon einmal umſonſt den Ver
ſuch gemacht, als man Toscanini zur Einweihung
des neureſtaurierten Stadttheaters nach Bologna
lochen wollte. Toscanini lehnte jedoch die Ein-
ladung des Bürgermeiſters ohne weiteres ab und
berief ſich auf Geſundheitsrückſichten.

r der Lieferung und Montage vonr n tige Durthfhen
ndelt es ſich zumeiſt um ngen, z. B. die Anl neuer Kohlenſchächte und Au

rüſtung von Steinkohlenbergwerken in x
tſche Firmen, Hafenbauten in M

Bordeaux, Le Havre und in den franzöſiſchen Kolo
nien, Weiterführung der Kanal g der Moſel
und Elektrifizierungsarbeiten, in Jugoſlawien um

roße Brückenbauten und Lieferungen für den Aus
u des Transportweſens.

Alles das Arbeiten, die unterwerden an
ſondern auch im Jntereſſe der e

a

gehen uns

ch
er

r aufrecht erha ie erwähnten Artikelen fie z er
en. Es ſollte ein Ausweg geſucht werden, derſſt immend ſeien und daß
eine Unterbrechung der reinen Waren identifilieferungen auf Reparationskontoſteilt re
verhindert. Es wäre denkbar, daß dieſe Liefe
rungen während des Feierjahres durch Verein nungen
barungen mit den Beſte auf rein kommer verhindert werden
zielle Lieferungen umgeſtellt werden oder, ſeine
wenn hier und da einer ſolchen Umſtellung Schwie
rigkeiten entgegenſtehen ſollten, daß die Bank für
Jnternationalen Zahlungsausgleich, zu deren Auf Sichegabenkreis ja die Erſchlleßung neuer Märktelder unpol

iche Garantie
als

tung durchgeführt

dafür, ini h
Bologna zu kommen, fährt die Jtalia fort, kam Jnfolge dieſer Haltung Toscaninis ſpielte ſich
man auf den Gedanken, zum Andenken an denſeben das Attentat in der von uns geſchilderten
verſtorbenen großen Komponiſten Martucci, Weiſe ab. Faſchiſtengruppen umſtanden das
der ein Freund Toscaninis war, ein Konzert zu Theater, deſſen Eingänge im beſtimmten Moment
arrangieren, und rechnete dabei auf die treue An geſchloſſen wurden, um das Publikum am Ver
hänglichkeit und noble Geſinnung Toscaninis. Man laſſen des Konzertfaales zu verhindern, um etwa
rechnete richtig! Toscanini ſagte zu mit Toscanini gemeinſame Sache zu machen. Auch
koſtenlos zwei Konzerte zu dirigie-ſin die für Toscanini reſervierte Orcheſterloge

wird das Komitee
ript

e h re

rein

Kommunistischer Kotau vor GrzCsnsid.
Spartakiade-Komltee sagt, Kommunistische Zeitungsartikel

nichts am
Reden der

neuedert Se
im Rahmen

Beſtimmungen Notverordnung
ufw.) halten.“
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u ſtiſchen Sportder „fozialfafchiſt ichen Polizei

t für mich keine Bedeutung? Es iſt ſchon ſo,
Charakterfeſtigkeit war noch nie
tarke Seite der deutſchen Kommuniſten.

—m=--22-
wollten, geſtehen offen zu, daß es in Jta-
lien genügt, Nichtfaſchiſt zu ſein,
um der allgemeinen Bewunderung
ſicher zu ſein.“

tern verabſchiede Heinrich Ni 72 Stadttheaters u.
daß zur gleichen Zeit in Bologna faſchiſtiſche Auf falls es ihm gelingen ſollte, den vor den Toren auf
marſchgedenktage angeſetzt worden waren. Derſ geſtellten Poſten zu entgehen.
Plan war nun folgender: Man wollte die An leiſtete Toscanini trotz der großen Zahl ſeiner Geg
weſenheit der zu dieſen Feierlichkeiten gekommenen ner heftigen Widerſtand und verteidigte ſich wacker.
faſchiſtiſchen Miniſter benüten, um ſie zur Teil Natürlich verſagte die Polizei: die anweſenden
nahme an dem von Toscanini dirigierten Konzert Poliziſten enthielten ſich jeden Eingreifens! Die

ren. Man verſchwieg Toscanini dabei abſichtlich, drangen Faſchiſten ein, um ihn dort zu ſtellen meier, der H
Nach der a

m

zum Spielen der politiſchen Hymnen gezwungen hörige einer Faſchiſtenabteilung) wurden von einem
werden. Es iſt durchaus zutreffend, daß, als Tos der bekannteſten und gefürchtetſten Verbrecher
canini gezwungen war, ſeine Konzerte auf den Bolognas angeführt, von Regatzzi, der ſich das
14. Mai zu verſchieben, auch die faſchiſtiſchen Be Blutbad von Molinella und mehrere andere Morde
e ſich veranlaßt ſahen, auch ihr Feſt zu ver zur Ehre anrechnet.
ſchieben.

Stunden vor dem Konzert erſchienen Vertreter der Toscanini! Nieder mit dem Faſchismus!

daß Miniſter Ciano und Unerſtaatsſekretärſſtiſchen Studierenden wurden eine Anzahl Studen
Arginati dem Konzert beiwohnen würden. Sie ten verhaftet. Am gleichen Abend brach in der
fügten bei, daß ſich der Konzertbeginn wohl um Seala Stadttheater in Mailand) eine ſpontane

bis 9.30 Uhr bei einem Bankett feſtgehalten ſeien. in den Rufen: Es lebe Toscanini! Nieder mit
Man kannte Toscaninis Neigung zur Pünktlich- dem Faſchismus! Luft machte. Die be
keit und hoffte, ihn dadurch in ſchlechte Laune zuſgeiſterte Menge ließ ſich durch die zahlreichen Be
verſetzen, die ihn hier ſchon zu einer Ablehnung amten und Poliziſten nicht hindern
hinreißen würde. Aber Toscanini erklärte gedul- Die italieniſche Preſſe hat natürlich den

das Publikum rechtzeitig verſtändigt würde. Dannſnen zu unterdrücken und die Haltung der
erſt rückte die Abordnung mit dem Verlangen her Bologneſer Faſchiſten zu ſtützen.
aus, er müſſe ſowohl die königliche als auch diel Ein faſchiſtiſches Blatt in Bologna ſchrieb:
faſchiſtiſche Hymne ſpielen. Der Meiſter lehnte ab, „Toscanini hat es verſtanden, die Grundſätze ſeiner
indem er darauf hinwies, daß er niemals geduldet] muſikaliſchen Relegion für ſeinen Ruf auszunützen.
habe, daß die Politik auf das Gebiet der Kunſt Nur dadurch, daß er es ablehnte, die faſchiſtiſchen
übergreife. Weder das erneute Anſinnen der ſtädti- Hymnen zu ſpielen, iſt es ihm gelungen, ſich eine

zu bewegen. Bei dieſer Gelegenheit ſollte er dann mit dem Attentat befaßten „Squadriſten“ (AngeNi

Stadtbehörde bei Toscanini und teilten ihm mit, gehuldigt wurde. Infolge des Verrats eines faſchiſt

eine halbe Stunde verzögern würde, da die Miniſter Begeiſterung für Toscanini aus, die ſich ebenfalls

J

dig, daß er dagegen nichts einzuwenden habe, wenn ſtrikten Befehl erhalten, dieſe Manifeſtatio de ne one

Um aber nun Toscanini zu zwingen, nach Toscanini zum Nachgeben zu bewegen. hinzu: „Dieſe Worte, die den Meiſter beleidigen
ſchen Vertreter noch ihre Drohungen vermochten politiſche Stellung zu ſchaffen.“ Die Jtalia fügt

r, den Halle in

e f r ſchwer, und ſeine Ge
Hervorvuf am der uBlumen. Die r

hatte man auch alle Anſchläge unterlaſſen. Einige großen Volksmenge unter den Rufen: Es lebe ne

5

einen guten Teil tü

t eine winrdige Pavallele u dem Verhalten

unterwü

l r rvermiſſen müßten. r
Halleſches Theater und Kunſtleben.

z d de t r r
Ho a wüt ihr. d

ff„Die Affäre Dreyfus am Donnerstag, W.

für R; les wabisher das Werk r J e S
e

9. rin in 8 m rvon vauß am l. Juli.hlfrei Mitſtreß u a n karte in der Geſchäftsſtelle,

nochmals am 7. Juli; Der luſtige
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Chor der Arbeitsloſen.
Wir gehen immer denſelben Gang
Tag für Tag.
Wir ſind an den müßigen Stunden krank
Tag für Tag.
Und der Morgen iſt grau, und der Abend iſt ſchwer,
Wir ſchleppen die Sorge hinter uns her.
Und ſie hält uns feſt und läßt uns nicht mehr
Tag für Tag.

Wir haben nur einen Gedanken noch
Tag für Tag.
Wir wollen nicht ruhen und müſſen es doch
Tag für Tag.
Die Arbeit verklingt und der Tag verloht,
Wir ſchleppen mit uns die drückende Not
Und wollen doch nur zum Leben Brot
Tag für Tag.
Wir wiſſen nicht mehr, wo z u wir ſind,
Tag für Tag.
Wir ſuchen uns die Augen blind
Tag für Tag.
Wir warten erbittert, verjagt und verwaiſt,
Daß wieder der Arbeit Wille und Geiſt
Durch unſere willigen Hände kreiſt.

Tag für Tag.
Franz Singer.

Abfuhr Hinklers.
um Aufmarſch des Reichsbanners in Halle hatte

S (NSDAP.) im Preußiſ Landtag eine Anfrage eingebracht, auf die der u

Reg r n a gaif n e iach den p n Feſtſtellungen ſi egendes Aufmarſches 7 e S vzRot
Gold in Halle am 10. Mai 1931 Schlagringe

n e r a rnSpaten ſind bei dem nicht mitgefüEbenſowenig ſind netetfalle von

Wie Reichsbannerleuten auf friedliche Bürger er

GVergleich oder Konkurs
Nöch keine Entſcheidung in Sachen AKV.
Entgegen dem Erwarten, daß Mitte diefer Woche

die Entſcheidung in der Angelegenheit des Allge
meinen Konſumvereins fallen wird, iſt, wie wir
erfahren, nach dem bisherigen Stand der Dinge vor
Ende dieſer Woche mit einem Entſcheid, ob Vergleich
oder Konkurs, nicht zu rechnen.

Die Kanone“ wurde konfisziert.
In der Leipziger Straße wurde geſtern nach

mittag ein Mann, der im Verdacht des Fahrrad
diebſtahls ſtand, feſtgenommen. Bei der Feſtnahme
verſuchte eine Frau, die ſich als ſeine Braut aus

dem Bräutigam aus der Geſäßtaſche einen fie
adenen Revolver zu nehmen. Dabei wurde ſie
beobachtet und der Revolver beſchlagnahmt. Die
„Braut“ wurde auch feſtgenommen.

Gefährliche Anfälle.
An der Ecke Talamt und Oleariusſtraße ſtießen

eſtern vormittag zwei Krafträder zuſammen. Einefeen die mit einem Kinderwagen den r
überſchreiten wollte, wurde angefahren. Die Frau
und das Kind wurden verletzt und mußten ärztliche
Hilfe in Anſpruch nehmen. An der Ecke Artillerie
ſtraße Merſeburger Straße wurde geſtern nach
mittag ein achtjähriger Junge von einem Perſonen
auto angefahren. Das Kind mußte mit einer Ge-
hirnerſchütterung ins Krankenhaus gebracht werden.

Jn der Großen Steinſtraße wurde ein drei-
jähriges Kind von einer Radfahrerin angefahren.
Dieſe ſtürzte und wurde ohnmächtig, erholte ſich aber
nach fünf Minuten wieder. An der Ecke ruck
dorfer Straße und Raffinerieſtraße ſtießen geſtern
nachmittag ein Perſonenauto und ein Kraftrad zu
ammen. Der Motorradfahrer erlitt dabei leichtere

ſichts- und Beinverletzungen.

SA. Männer gefällig?
Ein ſinniges Spielzeug für Hitlerbabys.

Ein würdiges Denkmal iſt den „tapferen SA.
Mannen“ Hitlers von einem Herrn Kilian
Cramer geſetzt worden: nämlich eins aus
Papiermäaſchee. Wie ſinnig! Aus Papier-
maſchee, wie reich an Beziehungen zu dieſer Be
wegung ihren „Köpfen“. Bewußter rm Cramer
preiſt uns dieſes Spielzeug im „Kam f“, der
augenblicklich „große Ferien“ hat, an. läuft
einem das Waſſer im Munde zuſammen, wenn
man hört daß er ſauber bemalt, ſehr haltbar und
mit beweglichen Armen iſt.

Noch ſchöner aber wäre doch ein be we gliches
Maul. Was ſollen wir damit, wenn er noch nicht
mal „Heil Hitler“ zwitſchern kann. Dafür hat man

das aber um die Beinchen gemalt. Vielleicht be
rt man uns noch das Hitler Männchen mit Lautbe und Dollarhändchen oder MäuſeGoebbelchen

n ſtreng legaler mit den guten Stink-
bomben für artige Kinder. Die Sendung des SA.
Pappmännchens erfolgt ſpeſenfrei. Kaputtgehen kann
daran alſo nichts. Beſonders der Ellenbogen iſt
Fe gebildet. Vom Drängeln nach der Futter-
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Genoſſinnen und Genoſſen, kauft nur in

Co machte die RGO. den AKV.Cieg
Man wirft erſt alle „Sozialfaſchiſten“ heraus, terroriſiert die übrige Veles
ſchaft und feiert dann den großen Sieg der RSO. bei der Betriebsratswahl

In ſeiner geſtrigen Ausgabe verkündet der Man lie r Wahlrecht nicht aus„Kiaſſentampf“ in Fettdruck auf der Titelſeite: üben. Se Wer e r L Be
„Betriebsratswahlen im AKV.. Ein glänzender denken. Tas Aufſichtsratsmitglied Belitz beSe der RGO.“ e telltenrat: RGO. 118,ſtimmte einen anderen ſchäftigten ſchwerb Gewertſch 14 (kein Sitz). Arbeiterrat: RGO. kriegsbeſchädigten Frei c er Beiſitzer.

Mre Gewerkſch. 8 (kein Sitz), ungültig 3.) Dieſer K verſuchte nun am Bont nach
Bir wollen nun den R. Strategen ein Schluß der Wahl (die ſich auch noch auf den Diens
t Waſſer in ihren Wein gießen. Dazuſtag erſtreckte) die Wahlurnen zu ſichern und

notwendig, auf die von Ertinger und zu verſiegein. Darob heftiges Er
e ſo oft angekündigte und wie dieſſchrecken beim Wahlvorſtänd und

re Belitz.
führte Reinigung der An i SiegelBelegſchaft von allen Sozialfaſchiſten n ene f n. h c.

Das Mitglied des Aufſichtsrates Belitz hielt ſich anbeiden Tagen im Saſſe auf. v ger ſie

Bei der Wahl wurden für jede Liſte be
r Stimmzettel Watgt Es wurde

tet, daß faſt alle chäftigten den Wahl
ettel der freien Gewerkſchaften weg

Man kann natürlich ſehr leicht Siege errinwenn man alle Andersdenkenden vorher s

Straßenpflaſter wirft.
Das müßte eigentlich auch dem der
den „Siegesbericht“ der RGO. verbrochen hat.Auf ihn trifft vielleicht das ſchöne Sprichwort zu: en tenen maheen er ä 7
Dummheit ſt eine Gabe Gottes, aber der Menſch e s gar hehten Im Kri e d
ſoll ſie nicht mißbrauchen.Kurz nach dem Antritt der Ertinger (10. 4. 80)ſ rigen ſ n n
begannen die Maß regelungen im AKV. käuferinnen zuerſt beim „roten“
Die Betriebsratswahlen damals im April wur melden J

n e r.är r damalige orſta tte auch denKranken in der Belegſchaft die Teilnahme anf Liſte, Hammer, ließ man nicht wählen,

der Gr r in dgr Wohnu v r el ar W prr der Wählermöglicht. es unter Kontrolle eines e ar rechtzeiteg er-Pechwes, tn folgt! Der Wahlvorſteher war bereit, Hammer
Bei den Neuwahlen im September 1930 er achtrag der Liſte zu bringen und ihn wahlen

zu laſſen. Das verbot Belitz?hielt die RGO. unerhörten Terrors eine ählt ini Minros“fürchterſi wählten aber einige Angeſtellte der „Migros“.
e

Di e r z iegt alſo vi rund vor, die en ane e e n emöglich, weil die Freigewerkſchaftler im Wahlvor gierungswahl in Ztalien, Rußland oder Polen be
vin vertreten) für kommen. Trotz aller Machenſchaften aber erhielten

den Spitzenkandidaten der freigewerkſchaftlichen

rates. Dieſe Neuwahlen ſind ein weiteres
Ruhmesblatt it die Vertretung von Arbeiter
intereſſen durch die RGO. Weil man ſich ſeiner
Anhängerſchaft nicht ganz ſicher war (es gärte
auch unter den Linientreuen erheblich), legte man
es von vornherein auf Terror an. Die

Werte Genoſſinnen und Genoſſen!
Mittwoch, dem 10. ni, einbernfene Jnduſtrie

r Se Erſolg, wie esneneen der Migros ernent eine Verſammlung ſartſieden

x lerz ſoll, und Mittwoch, den 17. Juni, abends

48 S rn Lliſten wurden trotz Bekanntmachung nicht aus Aue Mitglieder werden hiermit rt,
d pünkügelegt. h ehe e ehe än.Die beiden Koll e bereien Geweriſcheſten h teilnehmen

Mit rev. Gruß
ollten, wurden trotz der Zuſage des Wahlvor- Jnduſtriegruppenleitung Nahrung

ndes am Montag kurz vor un der Wahl J. A.: Paul Heder.
aus dem Betriebe entfernt. J. A.: Der Betriebsrat: Heinr. Handke.

Heute: Beginn der vorfuünrung von

Sesorgt Euch rechtzeltig Karten

Vater werden iſt nicht ſchwer
Ein Mord, um ſich der Vaterſchaft zu entziehen
Mildernde Umſtände 8 Jahre Zuchthaus

Nach der Gier zeerwsrg lautet die Anklageden 22jährige Hreher Marti f Mord. Die Tat w wieſen, det n artinſauf Mord. e Tat an ar erwieſen, derc Eisdorf zu s Jahr S Täter geſtändig. Auch die Motive erſchienen klar.

uchthaus, 3 Jahren Um von dem Mädchen frei zu kommen, hatrgerlichen Ehrenrechte und lehnte den
ab. Fiſcher den Mord begangen und den SelbſtHaftentlaſſungsantrag word vergetäuſcht.

i t 17. März d. J. ſeine Brautr die 777 d rer ihm hatte In der r er zugegeben, daß er
er war, nachts zwiſchen 11 und ich den Mord in allen Einzelheiten überlegt habe.re neſtall W Fige StrickſEr will aber dann den Mordplan aufgegeben

erwürgt und dann, um einen Selbſtmord vor haben und ihn ohne Bewußtſein in einer
utäuſchen, aufgehängt. Die Geſchworenen z chen Aufwallung ausgeführt nahen Er ſagt
tten auf Totſchlag erkannt, der Staatsanwalt fuhr auf dem Rade nach Zappendorf. Jch

ötzli

ädi i „Ifaßte mit der Hand nach der Taſche, in der ichere“ Mord plädiert und die Todesſtrafe ge en Meſſer hatte Aber dann dachte ich t dem
Meſſer willſt du es lieber nicht tun. Mit einemDer Prozeß war voller vramatiſcher Spanggle ſah ich im Geiſte ganz deutlich den Hof vor

nungen: er dauerte von morgens 9 bis abends mir, den Baum, die Leine, die vort Baume nach
nach 19 Uhr alſo über 10 Stunden Feer führte Frankes Stall führt, die Wohnung von Stößels
einen erbitterten Kampf um ſeinen Kopf. und den Schweineſtall. Ich habe dann den Strick

Martin Fiſcher, ein 22 Jahre alter Dreher, ſabgeſchnitten, eine Schlinge gemacht und ihn im
(eidenſchaftlicher Fußballer, Spielführer ſeiner Schweineſtall zurechtgelegt. Mein Rad habe ich
Mannſchaft, iſt fleißig, un trat und beſitzt das iminer im Schweineſtall ſtehen gehabt wenn ich
beſte Leumundszeugnis. Klara Stößel ſtammte zu Beſuch kam. (Er wohnte in Eisdorf, die Braut
aus Zappendorf; ſie ſoll klein und ſchmächtig ge in Zappendorf.) Wir haben dann zuſammen-
weſen ſein, aber gret und ſtets heiter. Sie iſt geſeſſen. Die Mutter hat nach der Heirat gefragt.1911 geboren. Jhre Mutter iſt Witwe, eine harte b ſollte an dem Abend die Papiere mitbringen;
Frau. Sie hat die Tochter mit dem Kinde bei ſich ich hatte ſie aber vergeſſen. Gegen 10 Uhr haben
gufgenommen. Als das zweite Kind ſich anmeldete, wir meinen Freund vor die Tür gebracht. Als wir
verlange ſie: zurückkamen, war Klaras Mutter ſchon ſchlafen

den Geſchäften, die bei uns inſerieren!
„Entweder ihr heiratet, oder du ſiehſt zu, gegangen. Klara hat dann nach dem Geburtsſcheinwo du unterkommſt.“ geſragt und es iſt zum Streit gekommen. Jm

5 beim Hofmeiſter Tat gibt. In vielenden auf Befehl der „roten“ Geſchäftsleitung beim ſErtinger, T e Seite ſtehen die Namen lich andere Angaben gemacht.

SPD., Ortsverein Halle
Freitag, den 26. Juni, abends 8 Uhr, im

großen Volksparkſaal

Mitglieberverſammlung.
dneter Genoſſe Paul Franken
über ſozialiſtiſche Gegenwartsfragen.

Landta
(Zeit) ſpri

Schweineſtall habe ich meine Lampe angebrannt.
Klara hat noch mit mir geſtritten wegen der Heirat
und der Papiere. Ich bat ſie, mir das r
zu verzeihen; ich habe pr früher auch manches
verziehen. Meinen Plan hatte ich aufgegeben; den
Strick wollte i mitnehmen. Jch hatte ihn in der

and, knickte ihn zuſammen und wollte ihn ein
tecken. Klara hat den Strick geſehen. Sie ſagte:
„Jch traue dir nicht mehr; mach du, was du

kannſt.“
Dabei hat ſie ſich umgedreht, den Kopf zurückzebogen und ſich ſern ſingetent Mich packte die

Wut, ich wußte ehr. Jch legte ihr die
um den Hals, zog feſt zu, r feſt

und als ich wieder zu mir kam, da ich, wie
meine Braut ſtarr am Boden lag und keinen
Atem mehr hatte. Jch habe ſie dann mit dem
einen Arm e und mit der anderen
Hand habe ich die Leine mit der Waldſchleife an
der Ankerſtange feſtgemacht.“

Das iſt eine der Darſtellungen, die Fiſcher von der
unkten hat er verſchiedent-

s m

Dramatiſch war die Verhandlung.
mit einer Ueberraſchung. Fiſcher kam plötzlich da
mit heraus, das zweite Kind, das ſeine Braut er
wartete, ſei nicht von ihm. Er ſich nach demerſten Kind vorgenommen:

ein zweites Kind Leben komx mit der Sache ſeber Shin
Die Braut habe ihn öfter zum Beiſchlaf ge

drängt; er habe ſich ſtets geweigert. Die Braut
habe dann einmal geweint und ihm geſagt: „Du
willſt nicht h meinen Leim eingehen, du ſoliſt
doch die Vaterſchaft anerkennen.“ Es iſt nicht klar

Sie begann

geworden, ob das ſtimmt. Es iſt aber möglich.tand (auch die RGO. waru z Geheimhaltung der Wahl die freien Gewerkſchaften noch immer 22 Stimmen. Belaſtend war die Zeugenvernehmung um den
orgten. (Die betreffende Liſte wurde nur aufſeet ur W t der RGO. und ihrer „BeliebtStrick.
em einheitli 853 Stimmzettel angekreuzt ſſähentrs KRarns AKvV. iſt auch nach Hat Fiſcher ihn am Mordabend abgeſchnitten?
Nachdem die Feinigung reſtlos durchgeführi e uf de eder sich fr d das Er behauptet es, und der Invalide Franke,

war, erzwangen die „roten“ Betriebsräte durch n on atterte: der mit der Braut in einem Hauſe wohnte, ſagt
ihren „Rücktritt“ die Neuwahl des Betriebs- Halle, den 13. Juni 1931. klar und beſtimmt aus, am Donnerstag vorher

die Tat zeſchah am Dienstag) fehlte die Leine.
benſo klar und ſicher r die Mutter der Toten

aus: „Klara, habe ich geſagt, jetzt haben doch
rankes die Leine abgemacht. Aehmt, hat
lara geantwortet, ich an pfrr nicht, wo ich

meine Windeln hinhängen ſoll Bedeut-
w war auch die Frage nach einem Meſſer, das

er Frau Stößel gehörte. Das Meſſer war ein
paar Tage vor der Tat verſchwunden. Es iſt nicht
wiedergefunden worden. Zuletzt in der Hand gehabt hat es der Angeklagte.

Zum reinen Kriminalroman wurde aber die
Vernehmung eines u Nach allen, ſehr
ausführlich geſchilderten Umſtänden glaubte er an
einen Selbſtmord. Er wurde immer mehr und
mehr in dieſer Auffaſſung beſtärkt bis er die
Waldſchleife an der ſah.

Die fachmängiſch verknotete Leine, mit der der
Angeklagte die aufgehängt hat, iſt ihm

zum ngnis geworden.
Mord oder Totſchlag beginnt der Staatsanwalt

ſeine Anklagerede. Mord, ſo lautet das Schluß
ergebnis, das er aus allen Verhören, allen Zeu
enausſagen, allen Verhandlungsergebniſſen zieht.

Totenſtill iſt es im Saal, als er zum Schlu
kommt und ſagt: „Auf Mord ſteht die Todes
ſtrafe und ich beantrage ſie.“

Mord oder Totſchlag, das iſt zu entſcheiden, beann der Verteidiger Kwe Rede. Mord erfordert
as klare Bewu tſin bei der Tat. Hat das der

Angeklagte gehabt? Man weiß es nicht. SeineAngaben d hier immer wieder in die ver
ſchiedenſten Richtungen. Das Gericht muß ſich
allein auf ſeine Thee ſtützen. Das Gericht iſt
gezwungen, ihm die Behauptung, er ſei bei Be
gehung der Tat ſeiner ſelbſt nicht mächtig geweſen,er J nicht gewußt, was er tat, zu widerlegen.
Das kann ihm niemand widerlegen. Er kann nur
wegen Totſchlags verurteilt werden.

Totenſtill iſt es im überfüllten Gerichtsſaal.
Blaß, erſchöpft und zuſammengefallen von der
Verhandlung, über eine Stunde hat die Beratung
edauert. er vorſitzende Richter T das
rteil: Totſchlag, 8 r Zuchthaus.

Mildernde Umſtände ſind nicht J pr Zu
kaltblütig iſt die Tat ausgeführt. Es ſpricht viel
dafür, du der Mord mit Bewußtſein ausgeführt
wurde, aber es iſt nicht zu widerlegen, daß der
Entſchluß zur Tat wieder aufgegeben war. Vor
ſätzlich iſt die Tat begangen, ob mit Bewußtſein

das iſt nicht erwieſen. Die Höchſtſtrafe lautet
auf 18 Jahre Zuchthaus. Die Jugend des An
geklagten wirkte mildernd.

W

Auf dieſem nicht mehr ungewöhn-
lichen Wege

Jn der Nacht zum Mittwoch beſchritt n derEythſtraße ein 2 jähriger Handlungtgehilfe den
nicht mehr ungewöhnlichen Weg durch das Balkon
u einer Wohnung. Er wurde aber von dem

ohnungsinhaber beim Diebſtahl geſtört und fFüch-
tete. Er wurde verfolgt und feſtgewommen.
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Die Lex Straube
Die neuen Anordnungen über die Fürſorgeerziehung aneeneeeZu dem grundiegenden Sriaß des Preußiſchen Wohifahrtsminiſters e ſt b en

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit In Ausführung eines Beſchluſſes des Preußi- des Gruppenſyſtems ihre beſondere Auf
teilt, geht der Erlaß des preußiſchen Miniſters ſchen Landtags vom 18. Mai 1931, in einzelnen merkſamkeit wenden. Dieſe nderlaß des pre en Wohlfahrtsfür Bolkewohlfahrt vom 20. Juni 1931 davon aus Wien aber noch darüber hina nd, trifft Die Anſtelze ſoll be länger T eine a e en
daß die n der öffentlichen der Erlaß ſodann eine Reihe von Anordnungen ſeusgedehnt werden als es der er Vorfällen aah führen, die ſich in letzter lei
und freien Wohlfahrtspflege, aufs Ganze geſehen, über fordert. Die Fürſorgeerziehung rden werden len C anſtalten erei habenzwar wertvolle Erziehungsarbeit geleiſtet hätten, die Behandlung der in Anſtalten untergebrachten angewieſen, der n einzelner Anſtalten, ihre der in einigen vziehungsanſt deß ignet r Er.
daß aber doch einzelne Anſtalten infolge der Zöglinge. aus wirtſchaftlichen e r g. Nicht zuletzt e die i Scheuene F.Unzulänglichkeit ihrer erzieheriſchen Kräfte Er z ierbei- von dem Grundſatz aus daß ge i es vom erzieheriſchen e e r m m ine r re er
gegenüber den ſich immer ſchwieriger geſtaltenden deine ehungsarbeit nur möglich iſt, wenn geopen, tigt iſt. Es iſt zu daß
Aufgaben der Fürſorgeerziehung verſagt haben. es dem das Vertrauen ſeiner de Zeit ſprechen wohl berech Nowend nen ung

Se Wein de W y re za ehe ß die u P nene ver 55 e n ln einma die Sandale die immer
denen eine Verantwortu ür das Wohl der der fordert, daß die Fürſorgeerziehu me die n „findet,Fürſorgeerziehung anverteguien e auferlegt vorhandenen Reſte aller ſolther Einrichtungen und Kründe für eine etwaige nung der Ent wieder aus ſolchen Anſtalten bekannt werden, auf

iſt, zur Pflicht, mit geſteigerter Aufmerkſamkeit Behandlungsmethoden ausmerzen, die dazu andarüber zu wachen, daß die r aus getan ſind, die Fürſorgeerziehung entgegen ihrem
nahmslos den an ſie zu ſtellenden Anforderungen wahren Sinn als Strafe und die ihr anvertrauten
Genüge leiſten, allen Klagen aufs gewiſſenhafteſte jungen Menſchen als Jugendliche minderen Rechts
nachzugehen und, erſcheinen zu laſſen. Jm Anſchluß an das bereits

erung
r 4

hören.

bringt dem AriegsopfermDie weneMißß durchgrei ne vor zwei Jahren erf e mini ſt e rielle V IT bot der zen e r r werden Schweigegebote und AenderungenWie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſtſher Haartracht als Strafmaßnahme unter e ges
weiter mitteilt, trifft der Erlaß ſodann eine Reiheffagt. Es wird ferner kargeſtellt, daß bei Arreſt
näherer Anordnungen über die ſtrafen

Beaufſichtigung der Erziehungsheime. eine Verdunſelgeg der Arretne unter keinen Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten fordert Anderung
Die Sachbearbeiter der Fürſorgeerziehungsbe Umſtänden iſt. Der „Reichsbund“, das Organ des eine monatlich 15 Mk. in roſeſter Weiſe auf diehörden ſollen ſich durch häufige Beſuche Die Arbeitszeit in den landwirtſchaftlichen Million fühlenden Reisende ver n r

über Zurſtand und Leiſtungen der einzelnen An und gewerblichen Betrieben der Fürſorgeerziehungs- w in ſeigender So berechtigt die Begründung zur Notverordſtalten unterrichten und ſich durch Ausſprache mit heime darf das für z Betriebe rt zu c gegen die nene u nung und ſo ernſt der Appell der Keichoregierang
den Anſtaltsleitern und den Erziehern, aber auch läſſige Maß nicht überſchreiten. Darüber hinaus
durch perſönliche Fühlun e mit)wird den Änſtaltsleitern zur Pflicht gemacht, die
den e ſelbſt ein Urteil über den Arbeit nach Art und Dauer zu regeln, wie es
Geiſt der Anſtalten bilden. Den Jugendlichen ſoll dem Geſundheitszuſtand und der körperlichen Lei
dabei Gelegenheit gegeben werden, Beſchwerden gee der Zöglinge entſpricht.

Mit Datum vom 5. Juni 1931 haben Reichs auch ſein mag: Die Kriegsopfer ſind unter keinen
präſident und Reichsregierung eine „Zweite Ver Umſtänden davon zu überzeugen, daß ausgerechnet
ordnung zur Sicherung von Wirtſchaft und Fi die S mälerung ihrer Rechte und die Kürzung
nanzen“ erlaſſen. Jn W A. und vier e z u e gen n hen im2 i i ieru n Reichsha e ich iſt. ie Mahnung,re e vorzubringen. Die ſtaatlichen J n der Erkenntnis, daß für den Erziehungs- Keke Senferg Weg i d Ar. h 7 m m Je rn denen r

r Er erfolg loſe ſowie an Lohn und r tums „wie in früheren Schickſalsſtunden zu be
i lt s re ifion z u Vitwirtung a eine differenzierende Behandlung der a fängern den Hungerriemen noch enger als bisher re m zit z W r r
icher und pädagogiſcher leute und zur Be von größter Bedeutung iſt, bezeichnete es der Mini 5er über die dabei getroffenen Feſtſſter als dringend erwünfcht daß überall, wo ſolche Die Rechte der Kriegsopfer m un r r 3

ſtellungen verpflichtet. Daneben wird den Ver Einrichtungen noch nicht beſtehen, baldigſt Auf icher Weiſe angetaſtet. e a Tinen Verſton vegen Tren und Glauben be
bänden der freien Wohlfahrtspflege nahegelegt,nahmeheime oder beſondere Aufnahme- e der Kriegerwitwen, waghten.jeweils für größere Bezirke pädagoiſch erfahreneſabteilungen innerhalb größerer Anſtalten ge wird unter g Exiſtenz Geriß, ein Fehlbetrag von rund 1240 Millionen
rer zu beſtimmen, die mit derſſchaffen werden, um durch i h äntungen noch Re g. ine Kleinigteit Freilich fordert vie
eberwachung der freien e Ohne Zweifel wären die Einſchr ehe S unſer Land mit außerordentlicher Wucht treffendea lanmäßige charakterologiſche Beobachtung und i iheime ihres Bereiches verantwortlich betraut e n jedes ei e härter ausgefallen, wenn die Kri unter der Wirtſchaftskriſe gewaltige Opfer.

und mit ausreichenden Vollmachten ausgeſtattet o umfaſſender und impoſanter iſt ferner d d t die Entſcheid We e ndgültige u n enleeceeeeeeneeeee
er Erlaß weiſt ferner darauf hin, daß der ſeit die Entſcheidung über ſeine endgültige Unter gehenden urſprünglichen Pläne der ReichsregierungKarſen Proteſt erhoben hätten. ſollen, die ſeit Beginn eges nichts an

Ueberweiſungen zahlreiche Anſtalten als Fürſorge Heimen ſoll eine der Eigenart des einzelnen Zög-] Aber auch die endgültige Faſſung der neuen deres mehr kennen als Opferbringung,erziehungsheime entbehrlich macht und damit ſie lings Rechnung tragende erzieheriſche Behandlung rordn i ür di iegsopfer ſolche Laſtentragen und die dennoch im ſtillen, heroiſchen
Möglichkeit gibt, Anſtalten, die keine vollwertigen mehr als bisher dadurch ſichergeſtellt werden, Je png bringt r de le
Leiſtungen aufzuweiſen haben, von der Belegung die Jugendlichen auf nicht zu große und des
mit Fürſorgezöglingen auszuſchließen. Der ſchon leicht zu überblickende Gruppen verteilt werden. eine

ie
gus wirtſchaftlichen Gründen gebotene Abbau

entbehrlicher Anſtalten müſſe ten, in deſto kleinere Gruppen müſſen ſie, wie chwer die Kriegerwitwen von der Notver nd auf die politiſchen Folgen ſolcher rigo-planmäßig für eine Verbeſſe des ſder Erlaß betont, zuſammengefaßt werden, um eine bet ſie büßen, oftmals neben a en
his W erſprießliche Erziehungsarbeit zu ſichern. Wo die r r gen ung 6 bis 12 Pro worden. Kriegsopfer haben proteſtiert, derſtandes der n nußbar gemacht bauliche Anlage der Anſtalt es zuläßt, ſoll angeſtrebt

werden,

behörden einen ſtrengen Maßſtab anlegen. e jeder Gruppe ihren eigenen Tagesraum

n Reichsregierung ihre warnende Stimme erhoben.
en wurden in den Wind geſchlazen,

bis auf die Pflegezulage, Führerhundzulage und unſere Warnungen verhallten ungehört!
herbeigeführt wird. ſucht, einer zweckentſprechenden FortbildunglZuſatzrente mit Ausnahme eines Betrages von Der Notverordnung und ihren Herausgebern

n i r K an.ecchhhcCcc oe)r,eeee n lanne reren n c Niemals werden wir di tzu einer unbeſtimmten Furcht, zu dem Gedanken an und den Entzug der euren en en hin e

3 eine Möglichkeit Nun e recht werden u Kri ten,2 n s e er e r a a r -waiſen ſich umdas Banner des ſcharen und den22 (Nachdruck verboten.) n dem Augeblick, da der Detektiv das Tele verſteckt hatte. Und am Z. darauf hatten die ſhnen aufgezwungenen Kampf, den zu führen dieFecher hatte er mit dem rege über den ſchad ad in der Hand hielt, wußte er, wer der Mörder Spuren im Schnee a Detektiv den Weg den er graft des einzelnen ausreicht, mit

haften Fenſterladen geſprochen, und ſchon da war der des Apothekers war, ud nun hatte er auch die Ex gegangen war, verraten. vereinter Anſtrengung zum n Ende führen.
Gedanke in ihm aufgeſtiegen, er kannte im Notfall e wie die Blutflecken auf den Hemd
durch dieſes Fenſter in die Apotheke gelangen und ärmel des Kapitäns gekommen waren. Das waren Der Kapitän hatte die Abſicht Zußext, ſich ſelbſt
ſich ſo Kokain verſchaffen. Als er nun an dieſeinfach die Abdrücke von des Kapitäns eigenen als Mörder anzuzeigen, und der iv hatte ihmtheke kam, n er den Fenſterladen, und Fingern, deren Unerklärlichkeit einen zweiten Traumverſprochen, mit ihm vor Gericht zu gehen. a kommunale Rundschau.
ſofort tauchte dieſer Gedanke, den er inzwiſchen in ihm verurſacht hatte, in dem er den toten Flodin als X. den Kapitän einen Augenblick verließ, um
wieder vergeſſen gehabt hatte von neuem in ihm abermals durchs Feger in ſeine eigene Wohnung ein Handköfferchen zu packen, entfernte ſich der Der Deutſche Slädtetag in München
auf. Er ſtieg wirklich durchs Fenſter ein. Der Apo hatte einſteigen ſehen. apitän raſch aus dem Hauſe. Durchs Fenſter ſah Am 25. und 26. ember wird der Deutſche
theker ſah ihn hereinſteigen, und da er ihn erkannte, Ebenſo war es dem Detektiv jegt klar, daß der zufällig wie er ſich der Eiſenbahnbrücke näherte. Städtetag unter dem Vorſitz ſeines Präſidentenſchlug er keinen Lärm. S kannte ja die Wirkung des Kapitän ſelbſt den gefundenen Wechſel aus dem Er lief eilig auf die Straße und rief dem Dr. Mulert in München zuſammentreten. Jm
Kokains und wußte, daß die Reaktion den Unglück- Nebenzimmer mitgenommen und auf den Stufen Kapitän nach; aber ohne ſich umzuſehen, betrat Mittelpunkt der Beratungen werden zwei Referate
lichen in einen Zuſtand verſetzen konnte, in dem er vor der Tür der Apotheke verloren hatte. dieſer die Brücke. über die brennendſten Fragen der deusf den Jnnen
nicht mehr Herr ſeiner Handlungen war. Indeſſen Später hatte ausſchließlich der Gedanke, ſich Es hatte wieder ter zu ſchneien, und politik und damit auch der deutſchen Städte ſtehen,
entdedte der Schlafwandler, daß der Apotheker mit Kokain zu verſchaffen, den Kapitän beherrſcht. Erſdurch das Flockengewimmel hindurch konnte der über das Arbeitskoſenprodlem und üderDoktor Flodins Angelegenheit beſchäftigt war. Jetzt ſelbſt hatte ſich während eines erneuten Schlaf Detektiv den Kapitän nur als einen grauen Schatten die finanzielle Lage. dieriter wird Oberdürger
war er nur noch Flodin oder das „ünglück“, das wandels das Kokainfläſchchen, das er dann wachendſ zwiſchen dem Eiſenſkelett der Brücke ſich bewegen meiſter Dr. Hi pp (Regensburg) berichten urd nach
ko war, ſi der „Gerechtigkeit“ zu rächen. au dem Pfeilertiſchchen vor dem Spiegel entdeckte, ſehen. weiſen, wie die Finanzpolitik der le Jahre dieF Wech r I Seſer z r und von dem er annahm, daß der ektiv es ihm] Jn dieſem Augenblick brauſte ein S und zunehmende Ei rn g der ö ger und

in ſeiner Hand erblickte, entfuhr ihm der Ausruf: mit ger habe, aus der Apotheke geholt erfüllte die Brücke mit einer wogenden Rauchmaſſe, privaten Wirtſchaſt eeäne hat.

„Ein Verrückter!“ Aber der Kapitän vollbrachte den vermutete, der Hapitän werde dieſe nächtlichen] die ſich hoch über die Brücke und gleich einem e
Mord und verließ dann, immer noch ſchlafwandelnd, Beſuche in der Apotheke fortſetzen und wartete nur ungeheuren arg lange über ihr n blieb.
die Apotheke durch die Tür. Nachdem er den Dolch auf den Schnee, der ſeine Spur verraten mußte. Und in dieſen Grabhügel, in Tod und Finſternis, e chilse in Berlin.

im in of t Endlich kam der Schnee. war der Kapitän hineingegangen. Der Mörder warde h ſener eher n s e e er W en en Feet, aber einen kathen Angenditn aus dem eätſechaften Dunte r deredattegnstbrt r r ne Se
Mord ein leiſer Verdacht aufgeſtiegen, die Sache könnte ſoſdas ihn umgeben hatte, hervorgetreten und war nun verordnetenwerſammlung beſchloß mit den Stimmenx e e in nd iſchten Es dämmerte ihm etwas, einzelne für immer wieder darin untergetaucht. der r mationalen gehen ialiſten, Kom

ſtand, ſo daß das Ganze vor ihm ſtand wie ein a An t 43 hentſetzlicher Traum. Er glaubte, er habe ein Geſicht darüber vorzunehmen, inwieweit dien und dabei geſehen, wie der Mord vollbracht T I T- arkert ichtige Abgabe der Nachrichten an d du
eine Einnahmequelle beſchafft werden könne.n h ehe e Bach grechierener Vomzn. KartAlten, chröder asser des Romans Von ihm ist vor allem der Roman Sektion der Ver im SvV. denger e Den ar „Jan Beek“ berannt nennt ihn eine Klassenstudie. Er soll ein Versuchg M wpet e n und dir u

hatte: „Es iſt Blut an dem Telegramm!“ sein, allmählich Stoff und Form zu gewinnen für einen Gesellschaftsroman über Gier e mit Spielpian ſtatt.Solch ein blutiges Telegramm war nicht auf- die Gegenwart, der die entscheidenden Klassen, ihre Beziehungen und Bewegungs- Segen W Pf. Ermäßigte Getränkepreiſe.
e e d e et vorhanden ſein wenn richtungen daretellen soll. Dem Verfasser kommt es darauf an, im Leben dieser

en dere m e Apotheke, und auf dem Familie den geseſlschaftlichen Atem der Zeit einzufangen. Kinder und Eltern Beriammlungen und
Fußboden des Nebenzimmers, unter einem der werden im Rhythmus der Gesellschaft einander entfremdet. Unentrianbar gerät m
x x PTuti wut h dem Alter aus der S r r Strudel Virtregltakt hinein, 7 Gnnen Nen e i n u

ohl de th ationalsozialism als n ie Einh er Familie unterminierendere e ehe de re e i e Fabtor in die Erecheinung. Fithrie unser letzter Roman in die Bezirte aben- griereer uree t
Verwirrung nach dem Mord von einem der auf teuerlicher Welten, so stammt unser neuer Roman unmittelbar aus der Wirk- trittskarten zu dem Tonfilm „Jm Weſten nichts

eregt Herbeieilenden zufällig unter den Schrank lickkeit, er ist
choben worden. Das Telegramm trug das Datum

dSugen nen denn gute geg. ſie Roman aus der Segenwart z Rteleeehuhes der dte
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Arhbeltszeitkürzung. verkappter Iohnabbau?

Die Regierung drückt sich um den Finsteilungszwang
Eci der Arhbeitsreitkuürzung

Bei den zur Zeit im Reichs arbeits
miniſterium geführten Verhandlungen
ur Verkürzung der Arbeitszeitſeint nicht viel herauszukommen. Die Regierung

macht um die entſcheidenden Punkte: Lohnaus
gleich und Einſtellungszwang einen

n Bogen. Sie will das Knacken dieſer beiden
üſſe den Verhandlungen der Parteien über

laſſen. Dieſe ſollen die Hauptſtreitpunkte durch
Vereinbarung löſen. Da die Arbeitgeber
aber von einem Lohnausgleich nichts wiſſen wollen
und vor dem Wort „Einſtellungszwang“ ſich wie
vor dem Gottfeibeiuns bekreuzigen, iſt abſolut nicht
M chiern Leſung des Arbeitern

ung r rzuproblems kommen ſoll
Die Arbeitszeitverkürzung ſollte manche

Leute ſcheinen das ſchon ganz vergeſſen zu haben
zur Entlaſtung des Arbeitsmarktes

dienen. Ohne jeden Einſtellungszwang wird eine
ſolche Entlaſtung kaum ſichtbar werden. Die Ar-
beitgeber beteuern auch jetzt wieder, ſie würden
ſchon damit ein großes Opfer bringen, wenn ſie
auf weitere Entlaſſungen verzichten, und die
Regierungsvertreter meinen, ein Einſtellungs

ang per Verordnung ſei nicht gut möglich,
a die Regierung nicht jeden einzelnen Betrieb

fortlaufend kontrollieren könne. Die Regierung
will alſo an das heiße Eiſen nicht ran und die
Arbeitgeber ſind nach wie vor bockbeinig.

Unter dieſen Umſtänden müßte eine Verord-
nung, die vielleicht die 42Stundenwoche für
einige Berufsgruppen vorſieht, praktiſch auf

einen neuen Lohnabbanu hinauslaufen.
Wenn nur das der Zweck der Uebung ſein ſoll,
dann kann den Arbeitern die ganze Arbeitszeit
verkürzung geſtohlen bleiben. Ein neuer
Lohnabbau ausgerechnet jetzt, wo durch die
Hoover Aktion wenigſtens eine gewiſſe Beruhigung
und Feſtigung pſychologiſch vorbereitet worden iſt?
Was wir brauchen dringend brauchen, iſt ein

Die Spitzenverbände der Baununter-
nehmer veranſtalten gegenwärtig in Berlin eine
ſogenannte 6. Deutſche Bauwoche, die ſie zu einer
großen Kundgebung ausnutzen.

Nach einer für die Arbeitgeber profitreichen
Sonderkonjunktur in den Jahren 1927 bis 1930 iſt
das Baugewerbe jetzt viel ſtärker als andere Pro 9
duktionszweige von der allgemeinen Wirtſchafts
kriſe betroffen, deren Auswirkungen durch den
ſtarken Abbau der öffentlichen Mittel für den
Wohnungsbau und durch den Rückgang der Auf-
träge der öffentlichen Hand ungeheuer verſchärft

werden. eng WigDie Hauptlaſt der kataſtrophalen Lage trägdie S helerſgaſt von der nach den ge
werkſchaftlichen Statiſtiken zur Zeit, mitten
in der Bauſaiſon, z Prozent erwerbs

os
Aber auch die Unternehmer, bei denen ſich die
Konkurſe häufen, ſuchen nach einem Ausweg der
Kriſe. Sie halten durchaus zu Recht „die
auf eine Droſſelung der Bautätigkeit zielenden
Maßnahmen der Behörde im Intereſſe der geſam
ten Volkswirtſchaft für verfehlt“. In einer all

emeinen Entſchließung erklären ſie: „Ein ſchaf
endes Baugewerbe bringt die Arbeitsloſen von

der Straße, erhöht das Volkseinkommen und übt
eine belebende Wirkung auf die Wirtſchaft aus.
Auf der anderen Seite verlangen ſie „Rückkehr
ur Wirtſchaftsfreiheit“ und begrüßen
ie Schritte der Regierung, die „die vollkommene

Rückführung des Wohnungsweſens in die Privat g
wirtſchaft zum Ziele haben“. Da aber „andernfallsdas We elleß iel ſich mangels Rentabilität nicht

dem Wohnungsbau zuwenden wird“,

den gänzlichen Abbau der öffentr für r erſt nachder dringend geforderten Beendigung der
Wohnungszwangswirtſchaft

und der Beſeitigung des Geſetzes über den Geld-
entwertungsausgleich (Hauszinsſteuer) durch das
ja die Hauszinsſteuermittel für den Wohnungsbau
aufgebracht werden. Sie geſtehen alſo ein, daß das
Privatkapital ohne die Unterſtützung der öffent-
lichen Hand bei den heutigen Zinsbedingungen und
Baukoſten nicht in der Lage und willens iſt, Woh-
nungen in ausreichender Anzahl zu bauen, und
proklamieren zugleich die Rückkehr zu den
,privatkapitaliſtiſchen Methoden des Wohnungs-
baues“, deſſen ſteinerne Zeugen die Mietskaſernen
der Vorkriegszeit ſind. Das iſt eine Logik, die ſich
ein Unternehmergehirn zuſammenreimen mag!

Der reagktionäre wohnungspolitiſche Wunſch-
ettel der Bauunternehmer u. a. Beſeitigung des
eichsmietengeſetzes, des Mieterſchutzgeſetzes und

des Wohnungsmangelgeſetzes wird durch ihre
ſozialpolitiſchen Forderungen würdig ergänzt. Sie
verlangen eine „ſinnvolle Tarifvertrags- und So-
zialpolitik“, deren Sinn darin beſteht,

t te die Auf ihreslen W r Tee Grundſätzen, be
alter in der Lohnpolitik, der Arbeitszeit

frage und im An zu

Kataſtrophale Lage der Bauinduſtrie
Die Unternehmer wollen ſie mit reaktionären Methoden befeitigen

radikales Ende des Lohnabbaues, und man
ſollte erwarten, daß nach der HooverAktion endlich
dieſes Ende herbeigeführt wird. Die Notverord
nung hat den breiten Maſſen derartig zugeſetzt,
daß ein neuer, wenn auch mit Arbeitszeitverkür
zung verbundener Lohnabbau einfach nicht zu er ügſte in ihrer Lage, ſie auch
tragen iſt. Wenn auch einige Härten der Notver
ordnung gemildert werden, ſie bleibt dann immer
noch eine furchtbare Laſt.

Oben aufpacken und unten hmen
das hält auch nicht der gedu e deutſche

Arbeiter aus.
Auch der Angeſtellte iſt gegen eine 40-Stunden-

durchgeführt werden ſoll. Arbeitszeitverkürzung ja,
aber auf Koſten des Lohnes auch heute noch,
nach der Notverordnung Unmöglich! Die

woche, die nur auf Koſten ſeines i

Lohnfrage ſpielt, wie die Dinge jetzt liegen, in derſſhar mag etwas kleiner geweſ

r die entſcheidendeRolle. Das Lohn- und Gehaltsniveau auf Armen-
unterſtützung herabſinken zu laſſen und das ohne
Gewähr, daß Arbeitskräfte wirklich neu einge-
ſtellt werden das wäre gemeingefährliche Narr-
heit, aber nicht Sozialpolitik!

Arbeitszeitverkürzung ſie war von allem
Anfang an für d fus nichts anderes

uff.
Das Gutachten der Brauns- Kommiſſion hat in
der Arbeitszeitverkürzungsfrage den F. ge
waſchen, ohne ihn naß zu machen, und der Reichs
arbeitsminiſter hat durch ſeinen Lohnabbau bereits
vor Monaten die Chancen, durch Arbeitszeitver-kürzung etwas zur Löſung des Arbeitsloſenpro-

blems beizutragen, faſt zerſtört, bevor noch die
Notverordnung da war. Jetzt nach der Notver-

ordnung muten rlungen auf der von der Regierung gezimmerten
Plattform, d. h. ohne Sicherung des Lohnaus-
gleichs und der Neueinſtellung von Arbeitskräften
uns an wie das Hornberger Schießen.

beſchleunigten Abbaues der Leiſtungen in der Un
fallverſicherung nahezulegen.

Den reaktionären Forderungen der Arbeitzeber
im Baugewerbe ſetzten die Sozialdemokratie und
die freien Gewerkſchaften ihr Programm der Er-
haltung des Mieterſchutzes und einer durch

reifenden Arbeitsbeſchaffung durch ausreichende
öffentliche Mittel, insbeſondere für den Woh
nungsbau, entgegen.

Forderungen Aufgaben
Erfolgreicher Abſchluß zweier Verbands

tagungen.
Auf dem Hamburger Verbandstag

der freigewerkſchaftlich organiſier-
ten Eiſenbahner wurde am Mittwoch
die Ausſprache über den- Geſchäfts
bericht abgeſchloſſen. Der Vorſitzende Scheffel
betonte in ſeinem Schlußwort, er freue ſich, daß
die Ausſprache den klaren Beweis der Ueberzeu-
gungstreue und Opferwilligkeit der Eiſenbahner
erbracht habe.

Die Hauptaufgabe des Vorſtandes ſei der
Kampf gegen die Not der Kollegen.

Dabei müſſe natürlich die derReichsbahn berückſichtigt werden. Ob die Jnva-
lidenverſicheru im Verband zur Einführungkommen ſoll, atten die Kollegen zu entſcheiden

mit der Feſtlegung der rege Beiträge, die dann
ezahlt werden müßten. Das Schlichtungsweſen

ſei kein Jdealzuſtand, aber es ſei heute beſſer, für
ſeine Erhaltung einzutreten, als es zuſammen mit
den Arbeitgebern zu zerſtören. Für die 40Stunden
woche in einer ſozial erträglichen Form müſſe
auch der Eiſenhahner eintreten.

7

Der Verbandstag der Graphiſchen
Arbeiter beſchäftigte ſich am Mittwoch in ſeiner
Ausſprache über die Tarif- und Lohnb ung
auch eingehend mit der Verkürzung der Ar-beitszeit. Allgemein kam die Auffaſſu zum
Ausdruck, daß die 40Stundenwoche ohne Lohnaus-
gleich von der graphiſchen Arbeiterſchaft nur mit
recht gemiſchten Gefühlen aufgenommen werden
könne. Eine Verkürzung der Arbeitszeit, die nicht
gleichzeitig eine Entlaſtung des Arbeitsmarktes
bringe, müſſe unbedingt abgelehnt werden.Die enge Gemeinſchaft zwiſchen dem

Buchdrucker und dem graphiſchen
Hilfsarbeiter wurde von dem Vertreter der
Buchdrucker, Schweinitz (Berlin), beſonders hervor
gehoben. Jede Kampfmaßnahme müſſe, wenn ſie
einmal in Ausſicht r in engſterWaffenbrüderſchaft zwiſ Gehilfen und
Hilfsarbeitern durchgeführt werden. Schweinitz be
leuchtete auch die Gefahr der von w Tag zu
nehmenden kommuniſtiſchen Gelbſucht

In ſeinem Schlußwort zur Tarif und Lohn
bewegung betonte der Verbandsvorſitzende Hornke,
die Stärke des Verbandes liege nicht in der An
nahme langer Reſolutionen, ſondern in ſtiller, un
abläſſiger Arbeit und Kampfbereitſchaft. Der Vor
ſtand habe volles Verſtändnis dafür. wenn die

e Ein zum Abſchluß ausgetragenes Rad

Auftakt der Radfahrer.
Bei den Komſo n wurde geſtern abend

Parole ausgegeben: Auf dem Hallmarkt haben

r eu, r paar Leuten bolſ iſtiſ t,9 bekommt auch die StalinMedaille für na
tionale und ſoziale Befreiung.“ Leider ſtimmte
das mit den „paar Leuten“ nicht, der Hall
mavkt war dicht umſäumt von intereſſierten

uern. So taten denn die braven Leute 335
u ubekundeten e mehr Intereſſe als erlaubt. Den

Pflichtvergeſſenen ſei zugute gehalten, daß auch
wirklich Erſtklaſſiges geboten wurde. Dabei haben
ſie wohl auch einen Vergleich mit der kommu-
ren Veranſtaltung e und betrübt feſt
gent. daß der Bund „Solidarität“ weit mehr
Mitglieder hinter ſich hat als die kommuniſtiſchen

JJer u ger von R 7 war „So
rität erſchienen. Für „RotSport“ gewiß ein

nerreichbares Jdeal! Außerdem nur
noch die Fichte Kapelle mit. Die der

etw ſen ſein, dafür iſte KPD. die ſtörkſte Partei und dann weiß man,
r welchen Mitteln ſie ihre Leute heranholt. Der
beſte Beweis, wie man aber den Bund einſchätzt,
iſt, daß u jeder Veranſtaltung die Kommu-
niſt en kommen, während ſie ſich über zu ſtarkes
Intereſſe der Sozialdemokraten für ihre Ver
anſtaltungen wirklich nicht beklagen können.

Die Vorführungen auf dem Hallmarkt fanden
ſtarkes Jntereſſe. Der ſtarke Beifall war durchaus
berechtigt, denn ſchwierige Reigen wurden ſauber

allſpiel Halle gegen Wolfen endete 3:0. Die
Abfahrt vollzog ſich ſo geordnet wie die Anfahrt.

Reichs Arbeiterſporttag in Halle
Das Programm der Waſſerſportler.

Jm Rahmen des Reichs-Arbeiter-
Sport- Tages in Halle finden am kommen
den Sonnabend 19 Uhr im Bade des Re
gatta-Klub am Böllberger Weg große waſſer
ſportliche Vorführungen ſtatt. Das größte Inter
eſſe wird wohl das Waſſerballſtädteſpiel
zwiſchen

Halle und Zwickau

beanſpruchen. Halle wird mit ſeiner beſten Ver
tretung in folgender Aufſtellung ſpielen:

R. Hennig
H. Wittig A. Bräter

E. Rabis
R. Schmidt H. Raue H. Radegaſt

Die Zwickauer verfügen über eine flinke
Mannſchaft und werden beſtimmt den Hallenſern
einen Sieg beſonders ſchwer machen. Die

Zu Schwimmer werden außerdem ihre Kräfte in
Stafetten und Einzelkämpfen in allen
Altersklaſſen meſſen. Springen und humoriſtiſche
Vorführungen werden auch die Anhänger dieſer
Gebiete befriedigen. Der Arbeiter-Waſſer
Rettungs Dienſt wird mit einer beſonderen
Demonſtrationsvorführung auftreten, über die wir
noch beſonders berichten werden. Die Boots
fahrer vom AWV. Halle, KV. Halle-Nord,
Naturfreunde und RK. Halle werden bei eintreten
der Dunkelheit

eine Fackel- und Lampionauffahrt
von der Rabeninſel bis zur Genzmerbrücke durch
führen.

Am Sonntag, dem 28. Juni, nachmittags
3 Uhr, findet auf dem Stadion in Halle das
gybe Sportfeſt des ReichsArbeiterſporttages ſtatt.

on „Germania-Felſenfeſt“ u. Sport-
klub Adler 1895 treten Mannſchaften gegen
eine kombinierte Leipziger Mannſchaft an,
wobei der bekannte Verein „Eichenkranz“
die Hauptkräfte ſtellt. Wenn man bedenkt, wie
„Germania-Felſenfeſt“ ſpeziell in Ringen immer
mit den Leipzigern im Endkampf ſtand und immer
knapp gewann oder verlor, ſo darf man diesmal
geſpannt ſein über den Enderfolg, um ſo mehr, da
„Eichenkranz“ in dieſem Jahr von „Sophia“Leipzig um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft
knapp aus dem Rennen geworfen wurde.

Stdditeßompf im Ringen, 303en umd

Halle gegen Leipzig
ſeiner erprobten Kampfmannſchaft auf den Plan,
wobei zu bemerken iſt, daß dabei 6 Mann über
2 Zentner beidarmig zur Hochſtrecke bringen. Jm

wird Leipzig ſehr gute Kämpferſchicken, ſo daß Halle ſier wahrſcheinlich von
vornherein mit einer Niederlage rechnen muß,während in den beiden anderen Trefſen der Aus

gang ungewiß erſcheint.
ußer dieſen Kämpfen finden noch leicht

athletiſche und andere Veranſtaltungen ſtatt,
an denen alle Vereine des Kartells für Ar
beiterſport und Körperpflege beteiligt
ſind. Der Eintrittspreis zu dieſer großen Ver
anſtaltung beträgt 30 Pf., Arbeitsloſe 15 Pf. Die
Eintrittskarten berechtigen auch zum Beſuch des

Jm Gewichtheben tritt „Adler“ mit

Die Miniſterien beſchloſſen
Durchführungsbeſtimmungen zur Kriſenſteuer.

Das Reichsfinanzminiſterium hat
jetzt die Durchführungsbeſtimmungen
zur Kriſenſteuer erlaſſen. Die wichtigſten
dieſer Beſtimmungen, ſoweit ſie ſich nicht ſchon aus
dem Wortlaut der Notverordnung ergeben, ſind fol
5 Der Kriſenlohnſteuer ſind außer dem Arbeits-
ohn auch Abfindungen unterworfen, die bei Auf-
gabe einer Tätigkeit vom Arbeitgeber gezahlt
werden, ferner Gratifikationen, Tantiemen und ähn
liche Zuwendungen. Für ſolche einmaligen Ein-
nahmen werden verſchärfte Sätze vorgeſchrieben (für
einmalige Einnahmen bis 1000 Mk. 15 Prozent).
Dagegen unterliegen Aufwandsentſchädi-

un gen nicht der Kriſenlohnſteuer, ſoweit ſie alsbe vom Finanzamt anerkannt ſind, ebenſo bare

uslagen, Reiſekoſten und Tagegelder, die vom
Arbeitgeber beſonders erſetzt werden. Jſt ein
Arbeitnehmer bei verſchiedenen Arbeitgebern lohn
ſteuerpflichtig beſchäftigt, ſo wird die Kriſenlohn-
ſteuer für jedes Dienſtverhältnis geſondert berechnet,woraus ſi unter Umſtänden Milderungen in den

Sätzen ergeben können.

Arbeitszeitverkürzung freiwillig.

Der Reichsarbeitsminiſter hat nachchluß der Beſprechungen mit den Spitzenorgani
ſationen des ugewerbes ſowie der Papier-
erzeugungs und Papierverarbeitungsinduſtrie über
die Frage der Arbeitszeitverkürzung
zunächſt den Erlaß einer Verordnung
urückgeſtellt. Die Parteien ſollen erſt ver

uchen, im Wege eines freiwilligen Zuſammen

lichſt große Zahl von Arbeitsloſen der Arbeit wieder
zzuführen, und über das ihrer Verhand
ungen in einigen Wochen Bericht erſtatten. Die
Arbeitszeitverkürzung iſt alſo zunächſt einmal ver
tagt.

Kroteſte des Gejamtverbandes
Eine Konferenz des Vorſtandes und

der Bezirksleiter des Geſamtverban-
de s nahm am Mittwoch zur Notverordnung
Stellung. Sie faßte ihren Proteſt in zwei Ent

ießungen e der einen fordert die
onfereng Aufhebung aller Beſtimmungen der

Notverordnung, die das Tarifrecht einſchränken, Ein

er der 40S e mit Gewährung vonusgleich und Einſtellungszwang von Erwerbs
loſen, baldige Durchführung der Reichsreform, Frei

ite für die öffentliche Wirt
chaft, r Zölle, ehr von der Subven-
tionspolitik, Ausbau der Erhbſchaftsſteuer,

und der Reichsregierung eine Verſchärfung der
Rotverordnung vom 5. Juni in Richtung eines

Kollegenſchaft für die Zukunft ſtärkſte Ak-e des Verbandes verlange.

e er

von Reichshandelsmonopol, Kontrolle der Kartelle
und Monopole, Förderung des Genoſſenſchafts und

wirkens durch d der Arbeitszeit eine mög
r

Schwimmfeſtes am Sonnabend vorher.

Siedlungsweſens, Herabſetzung der hohen Penſionen

von früheren Beamten und izieren ſowie Aus
tung von Penſionären mit ausreichendem Ein
ommen aus dem Erwerbsleben.
Das Beamtenſekretariat des Geſamtverbandes

wird von der Konferenz in ihrer zweiten Entſchlie
fang beauftragt, gemeinſam mit dem ADVB. bei den
ommenden Verhandlungen über die Abänderung

der Notverordnung entſprechend den bisher gefaßten
Beſchlüſſen und den Eingaben des ADB. an den
Reichstag für eine Beſeitigung der unerträglichen
Härten der Notverordnung alle Kraft einzuſetzen.

Steigende Arbeitsloſigkeit in England. DieZahl der Arbeitsloſen in England S am
15. Juni vund 2621 000 Perſonen. Das ent
ſpricht im Vergleich zu den Ziffern der Vorwoche
einer Zunahme um 18 082 Erwerbsloſen. Seit Mitte
Mai hat die Arbeitsloſigkeit in Großbritannien um
125 000 Perſonen zugenommen.

S

Freitag: 6.30: Funkgymnaſtik. m bis 8.15: Früh
konzert (Schallplatten). 10.15 bis 10.45: Schulfunk. 11:
Schallplattenkonzert. 12: Wetter und Waſſerſtand. 12.05:
Dem Gedächtnis verſtorbener Künſtler (Schallplatten). 12.55:
Nauener Zeitzeichen. 13: Wetter, Preſſe und Börſenbericht.
Anſchließend: Moderne ſoliſtiſche Werke (Schallplatten). 14:
Wiſſenſhaftliche Umſchau. 14.30: Studio. 15.15: Dienſt der
Landfrau. 16: Zu Max Stirners 75. Todestag. 16.90: Nach
mitta 17.80 bis 17.35: Wetter- und Zeitangabe.
18: einhausSiedlungen. Curt Schiemichen, Leipzig.
18.25: Engliſch. 18.40: Entwicklung, Bedeutung und Zukunftä
ausſichten des Dieſelmotors, insbeſondere als Fahrzeugmotor.
Prof. Dr. Langer. 19: Mandolinenkonzert. 20: Orcheſter
konzert. 21.10: r n der Wirtſchaft. 91.20: „Südſee
und Alaska“. Ein Querſchnitt aus den Büchern Jack Londons.
22.20: Nachrichten. Anſchließend bis 23.30: Tanzmuſik.

Freitag: 6.30: s on Anſchließend bis 7.90: Früh-
konzert. 9 bis 9.25: r ſpielen einen Schwank von Till
Eulenſpiegel (für Schüler etwa vom 8. Lebensjahr ab). 10.15:
Schulfunk. Ein Gaſtmahl bei Luceullus (für die Oberſtufen).
10.45: Neueſte Nachrichten. 12: Wetterberiht. Anſchließend:
Schallplattenkonzert: Allerlei Luſtiges. 12.55: Nauener Zeit
zeichen. 183.30: Neueſte Nachrichten. 14: Schallplattenkonzert.
15: Jungmädchenſtunde. 15.30: Wetter- und Börſenbericht.
16 bis 16.25: Die Beeinfluſſung des n imSinne univerſaler Gedanken. Dr. phil. Ernſt Störmann.
16.30: Leipzig: Nachmittagskonzert. 17.30 bis 17.55:. Das
Selbſtbildnis. Nils Graf Stenbock-Fermon. 18 bis 18.25:
Arbeitsloſigkeit und Siedlung. Dr. K. von Mangoldt. 18.80:
Die moderne Züchtungsforſchung, ihre Erfolge und ihre volks
wirtſchaftliche utung. Dr. Erwin Baur. 18.55: Wetter-
bericht. 19 bis 19.25: Wiſſenſchhaftl. re für Tierärzte.
19.30: Der jugendliche Arbeiter. Wirtſchaft und Jugend.
Geſpräch zwiſchen jugendlichen Arbeitern. 20: Leipzig:
r 20.30: Das ſchönſte Mädchen im Stäkomiſche Oper von A. Conradi. 22.15: Wetter, Tages und
Sportnachrichten. Danach bis 0.30: Tanzmuſik.
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Auf in das Zeltlager! Die Arbeit der Helferinnen und Helfer

Mit,, Freundschaft“ ins Weite
Kinderfreunde auf Ferienfan,

„Es wird höchſte Zeit, daß wir uns fürs Zeltlager n', ſagen
die Roten Falken. „Hurra“, rufen die Jungfalken, „w d mit
dabei.“ Und die Reſtfalken zwitſchern. „Au, fein, wir wollen au
mit. Wir wollen nicht zurückbleiben. Wißt ihr noch, voriges Jahr
Wie knorke alles war?“

Ja, „knorke“ iſt es geweſen. Darüber herrſcht nur eine
Meinung. Luſtig war es geweſen, wie ſie ſo alle zuſammen ſich
tummeln durften in der freien Natur, Tag für Tag ſich r
baden, den Körper abhärten, die reine Luft einſtrömen laſſen in
die atemhungrigen Lungen, ſpielen, wandern und Feſte e Das
Lager war vielleicht nicht ſonderlich a re geſund,
das Eſſen einfach und zweckmäßig. Es hatte alle nötigen „Ka
lorien“ in ſich gehabt, wie die Erwachſenen ſich gelehrt ausdrückten,
und es gab Stullen, ſo viel man wollte. Die Lebensweiſe war ge
regelt geweſen: früh auf, früh zu Bett.

Wie die Bruſt ſich weitete in der fr ſo auch die
Seele. Jn hinausflutendem Lebensdrange nahm u en Strom des
Lebens, die Kraftfülle aus dem Schoße der Natur in ſich auf.
Frohes, ungebundenes Kinderleben war das, die langerſehnte Ent
ſchädigung für die Beſchränkung durch Stadtmauern, enge Wohnräume, dur z a ziplin und Sroledunge enden en,
durch den Machtwillen der Erwachſenen. Hier war der Maßſtab des
Erlaubten und Unerlaubten lediglich das Bedürfnis nach Lebens-
freude und Entfaltungefreiheit, das Jntereſſe des einzelnen wie der
Gemeinſchaft. Nicht ſinnloſe Unterordnung war das Geſetz der
Kinderrepublik und der Herbergsgemeinſchaſten der Kinderfreunde,
ſodnern ſinnvolle Einordnung. nd dieſe lernte man lieben aus
Jntereſſen- und Sympathieverbundenheit mit der Gemeinſchaft in
täglichem Zuſammenleben. Denn die h V rtaliſtiſcher Lebensbedingungen waren hier ausgeſchaltet. Und fedes
freiwillig oder aus Verpflichtung gegen die Gemeinſchaft über
nommene Amt wurde zur bewußten, freudigen Verantwortung.
Man hatte gar bald die Erfahrung gemacht, daß das Wohl un
Wehe des Ganzen eng verbunden war mit dem Tun und Laſſen
des einzelnen, wie ja auch dieſer abhängig war von der Gemein-
ſchaft. Jedes einzelne Kind empfand ſeine Erweiterung durch die
Berührung mit der Gemeinſchaft, ahnte die Bereicherung ſeiner
Lebensinhalte, nahm den Puſuß von Anregungen in ſich auf, den
Anſtoß zur Steigerung ſeiner Aktivität, ergab ſich dem lebenge-
ſtaltenden Strome der Gemeinſchaft. Und dieſe Lebensfülle, die
einem aus der Gemeinſchaft zuſtrömte, gab man ſie wieder ab zu
neuer Wertbildung. Ununterbrochene Wirkung und Wechſelwirkung.
Es wuchs das einzelne Kind, es wuchs die Gemeinſchaft an der

Kinderfreunde-Ferienfahrt. Es an ihr der ſozialiſtiſche Ge
danke, die ſozialiſtiſche Lebenseinſtellung.

In ganz gegenwärtigem, real gelebtem Sinne war alles, wasim Laufe des Vehre in Ausſprachen, in Feſten, Feiern und ſonſti

en Beſtrebungen den proletariſchen Kindern als Rotwendigkeit,
öglichkeit, als erſtrebenswertes Ziel, als h es Jdeal, als

ukunftskultur nahe gebracht wurde, für ſie zu arſter
eit geworden. Umrahmt von ſelbſtgeſtalteten ern, r die
ier Sinn und Verſtändnis vertieft hatten, war die enfahrt
inderfreunde gelebt mit allen Kräften, aller nsfülle eines
lücklichen Natur- und Kinderdaſeins zum c Erlebnis der
rbeiterkinder geworden, ja, wurde ſie das nis der Kinder

freundebewegung. In ſanzer Tiefe empfundenes und erfaßtes Er
lebnis der Bedeutung ihrer Beſtrebungen, Erlebnis eines n,
von gegenſeitigem Verſtehen, nſeitigem Jntereſſe, ei
Sympathie getragenen Gemeinſchaftsweſens ſt verwirklicht für
unſere Kinder durch die Kinderrepublik im tlager und in den
Herbergsgemeinſchaften. Und darum gehen die Kinderfreunde mit
den Kindern auf Ferienfahrt. Das t es, was Hunderte von
Helfern, die freiwillig und unentgeltlich die Mühe der Mitarbeit an
der Kinderfreundebewegung auf ſich genommen haben, dazu ver
anlaßt, ihre koſtbare Ferien- und Erholungszeit den Kindern zu
widmen, eigene Wünſche und Sehnſüchte, s Verlangen nachZur äemihenn Auslebens das beſonders dei den jugendlichen

elfern um t Zeit naturgemäß ſich ſteigern muß hintan zu
ſtellen, um auch ſetzt die Kinderfreundebewegung auf ihren recht
arbeitsmüden Schultern ein Stück weiterzutragen in die Zukunft.
In aller Heimlichkeit werden perſönliche Opfer gebracht.

Alles iſt vielfach und allſeitig bedacht in monatelangen Be
ratungen und Sitzungen. Die Verantwortung für Tauſende von
Kindern, von Acker der geſamten Kinderfreunde-
bewegung iſt groß. Die Mühen ſind vielfältig. Ermittlung und
Beſichtigung von Lagerplätzen, r briefli undgnig Verhandlungen, Beſichtigungsfahrten und Probelager,

Verproviantierungsmaßnahmen, r r esmuß klappen. r r zu weit gehende Wunſch muß zurülckgeſtelltwerden, aber es wird geſchafft. Es wird auch dieſes Mal geſchafft

Vom Verſtändnis der Eltern, von der weiteſten Anteilnahme aller
Sozialiſten, die ſich zur Kinderfreundebewegung bekennen, all derer,
die mit ihr ſympathiſieren, hängen Umfang und gutes Gelingen
auch der diesſfährigen Kinderfreundefahrt ab die Ertüchtigung
des proletariſchen Kindes für den Kampf ums Daſein, die Be
kräftigung und Pflege ſozialiſtiſchen Geiſtes in den Kindern, die
unſere Zukunft in ſich tragen die Zukunft der ſozialiſtiſchen Ge

meinſchaft. Rosenthel.

Aus der „guten alten Zeit“
Jm „Bächerkrels“, Berlig SW. 11, iſt ſoeben das

zweibändige Romanwerk Familie Markeerts von
Karl Schröder erſchienen. Wir bringen daraus heule einen
Abſchnitt aus dem erſten Teil

Preis 4,80 M. pro Band, für Mitglieder Sonderpreis.
Kofalk hat mit ernſtem Geſicht Bei den letzten

Worten kneift er wieder das rechte Auge, macht eine Geſte mit
Daumen und Zeigefinger.

Fritz weiß nicht, was er a ſoll. Seine Unzufriedenheit
wächſt. Er möchte Kofalk den Rücken kehren, möchte aber auch
bleiben. In dieſem Augenblick kommt ein herriſcher Schritt die
Treppe herunter, die vom Torweg aus in das Vorderhaus führt.
e läuft ein paar Schritte vor, dienert mit Hackenzuſammen

lagen.

„Tag, Herr Hauptmann! Tag, Herr Hauptmann!“
Der nickt von oben herab: „Guten Abend, Kofalk,“ geht geſtrafft

durch den Flur, ohne einen Blic zur Seite zu werfen. Stock und
weiße Lederhandſchuhe in der Rechten. Kurz vor dem Ausgang
zögert er, als warte er, daß der Portier herankommt und er ihn
dann ſeitwärts über die Schulter weg kann. Aber als er
Fritz Markert ſieht, gibt er ſich einen Ruck, ſieht vorüber an ihm,
als wäre er Luft. Auch Fritz macht keine Miene, zu e am
liebſten würde er dieſem Herrn ſich ſo in den Weg ſtellen, daß er
wohl oder übel ausweichen müßte.

Eingebildeter Fatzke! So richtig einer von früher! Bei den
Hakenkreuzlern natürlich. Stahlhelm und ſo. Alles eine Wichſe.
Und dieſer Affe, der Kofalkl Wie er dienert! Und dem gibt man
noch die guten Zigaretten!

Nervös zerrt Fritz am Reißverſchluß ſeiner Jacke, überſprüht
den Portier mit den Augen:

„Das iſt gerade der richtige! Penſion beziehen von der Republik und dann die Republik be en! c einen Pfennig
müßte dieſe Geſellſchaft kriegen! Das haben die Ruſſen beſſer ge
macht, ſchade, daß es bei uns nicht auch ſo geworden iſt!“

Kofalk ſchweigt einen Augenblick, wirft einen Blick nach links
und rechts, die Straße hinunter, macht mit Arm und Geſicht eine
wegwerfende Geſte:

„Wat meinen Se, Markert, wenn ick'n unabhängijer Mann
wärl Der! kann ooch keene hohen Töne blaſen. Und die Olle
die Jnädije! die müßten Se kennenlernen. „Aber ich büte Sü,
Herr Kofalk!“ und ſpielt ſich uff, als wenn unſereener 'n Katzendreck
wäc. Und det jnädige Fräulein erſt! Die zieht in die Stube Hand-
ſchude uff, wenn ſie Staub wiſcht Steht mir janich, wenn ick in
die Wohnung bin: Dabei is die olle Scharteke bloß jiftig, det ſe
keenen jeangelt hat. Aber hat ſich was! Die Herren da oben
heiraten nüſcht wie Jeld. Wat is det ſchon! Hauptmann a. D.?
Wat wird er haben? Vierhundert Emm? Da kann er keene
Sprünge nit machen. Jck weeß doch, wat los is. 'n Viertelliter
Milch morjen-, vier Brötchen na! Jck ſaj Jhnen, Markert, et is
nich alles Jold, wat jlänzt. Jch hab' hier oben ſedient, bei de
Franzer, da war'k Burſche bei'n Leutnant der hat mir nachher
im Krieg wiederjeholt, natürlich war er da Hauptmann da bin
ick ſo durchjerutſcht

Kofalk macht eine kleine Pauſe, grient, langt in die Taſche,
nimmt umſtändlich den Priem heraus, wirft einen forſchenden Blick
auf Fritz, fährt dann fort, als der keine Anſtalt macht, die Zigaretten
herauszuholen:

„Da hab' ick ſeſehen, wat los is. Dabei war det 'n Herr
von Manteuffel. Schulden hinten und vorn, die Bude haben 'n
injerannt, aber nach außen immer nobel und kackfidel. Und hinter
de Weiber Markert, ick ſaj' Jhnen: wie ſo'n März-
kater. Und denn kam det nu ſo, det er eines juten Tages
zu mir ſagt: „Kofalk“, ſajt er, „jetzt kommt das jroße Sterben.
Helm ab zum Gebet! Ich muß heiraten“, ſajt er, „'ne Jungfrau,

ne Wteze Jungfrau.“ Es blieb ihm nüſcht weiter übrig, ſonſt wär
det Eſſig jeworden mit ſeine Offiziersgeſchichte. Und denn ſaft er
noch „Kofalk“, ſajt er, Fritzeken, ick ſaj' Jhnen, det
war 'n Aaas uff die Baßjeije, det Pulver war ſchon reichlich ver
ſchoſſen denn ſagt er: „Kofalk, das iſt nicht ſo einfach, auf
dem Felde der Ehre zu fallen, wenn die Fahne nicht richtig flattert.
Aber laſſen Sie nur, meine Braut iſt 'ne Jungfrau, wenn ich alle
vier Wochen antanze, denkt ſie, ich bin ein Herkules.“

Wat ick Jhnen ſaje, Markert! Und dann natürlich hab' jck die
Frau Hauptmann im Krieje kennengelernt, wenn ick Freßpakete
hinſchleppen mußte. Na Schwamm drüber! aber det is
riht der Herr Jemahl hat nich viel Oel uff die Lampe zetoſſen der
at lieber eenen jehoben, und nicht zu knapp. Ja und e

wat ick e wollt: det allens ſchimpft ſich Familienjlück. Fritz, ick
habe Erfahrungen. Jck warne Reujſierije

Tambotschas
Durch den üppigen Wald des Orinko-Tals eilt ein Kautſchuk

ammler. Er flieht aus der Arbeitsfron und ſtrebt in eine neue
elt der Freiheit. Die Patrone laſſen die Arbeiter, die u in den

Gummibaumwaäldern beſchäftigen, nicht beaufſichtigen. er gehen
will, der mag es tun. Er wird im Walde umkommen, ehe er einen
Weg gefunden hat, der ihn hinausführt. Der Wald ſelbſt feſſelt
die Arbeiter an den Patron.

Der Kautſchukſammler iſt geflohen. Lebensmittel hat er nicht
bei ſich; er verzehrt, was ihm der Wald bietet. Er iſt halb nackt.
Fliegen und Stechmücken umſchwärmen ihn; er ſchlägt nach ihnen,
wenn ſie ſich niederlaſſen, kann aber nicht verhindern,
dauernd geſtochen wird Er verfolgt eine Spur quer durch den Wald.
Führt ſie in bewohnte Welt oder in den Tod?

Niemand auf Erden iſt ſo mächtig, daß er den Kautſchuk
ſammler aus den Händen de retten kann, der ihn wie einHaustier ausbeutet. Einzige Hoffnung iſt die Flucht. u aus
der unmenſchlichen Gewait des Menſchen aber iſt Auslieferung an
die übermenſchliche Gewalt der Natur.

ne wandert der Kautſchukſammler durch den Wald. Er
muß Schritt für Schritt vorantaſten. Die Gummibäume ragenh in den Himmel und nehmen jeden Ausblick. Selten weiß ßer

lüchtling, ob die Sonne ſcheint Einen Schritt vorwärts, einen
zurück, einen nach links, einen W rechts verſucht er, um die Spur
nicht zu verlieren, die ſtreckenweiſe verſchwindet, ſich teilt, Win
dungen macht. Hellwach ſind alle Sinne; der Selbſterhaltungstrieb
ruht keinen Augenblick

Endlich überwältigt den einſamen Wanderer die Müdigkeit.
Hungernd, dürſtend, tödmatt und mit ſchmerzendem Kopfe legt erſich nieder und ſchläft einige Stunden. Als er ſich wieber erhebt,

merkt er, die Spur verloren hat. Vergebens ſucht, ſpäht,
taſtet er an Baum und Erde, als liebkoſe er ſie, um ihr hartes
Herz g. erweichen. Der Fliehende iſt kein Stadtmenſch,
ein Mitgeſchöpf der Urwaldbäume, gewohnt, die Natur zu bezwingen. Er hat beſondere Mittel, ſich zu helfen Auf jeden Angriffantwortet er mit einem Gegenangriſf Jetzt e er die n
eduld, die pn e Unüberlegtheiten fortreißen will. Er ſucht einen

wo die Bäume etwas lichter ſtehen, entdeckt
er, daß die Sonne ſcheint. Er ſucht, wo eine Palme ragt. Die Palme
wendet ſich ſtets der Sonne entgegen. Ein Stadtmenſch brauchte
Uhr und Kompaß; dem Kautſchukſammler genügt Naturbeobachtung.

Er ſetzt ſich unter die Palme, deren höchſte Zweige von unten
ichtbar ſind Bewegungslos verparrt er ſtundenlang. End-

almblätter nach riner be
ime folgt der

eben noch
lich bemerkt er eine leiſe Bewegung der
ſtimmten Richtung. Mehr braucht er nicht. Die

Was menschklicher Wah nsinn eingtbt

Wenn es den gekrönten Herren des Mittelalters an Wiß fehlte,dann ließen ſie 5 von ihren Hofnarren Späße vo n
Dieſe Späße waren erträgl olange ſie die gute Verdauung
des Monarchen nicht ſtörten. e der Hofnarrx wirklich einmal die
Wahrheit, ſo war er komplett verrückt und nicht mehr zu gebrauchen.
Man ſchlug 7 flink das Haupt ab und kaufte ginen neuen Hof
narren. Glücktich der Fürſt, der einen harmloſen Narren ſein eigen
nannte Der beſondere Stolz der mittelalterlichen Herren aber war:
einen Rarren zu bdeſiten, der nicht nur geiſtig, ſondern auch körper-lich herteüppel war Weſen ſtanden hoch im Kurſe. Spantiſche

Spezialität war die lzucht. Man ſchnürte WailſenkindernArme und Beine ad, erſt den Blutkreislauf und erhielt ſpäter
den „Menſchlichen Hund teuer bezahit. Oder man ſetzte Knaben in
eine Tonne, oß ſie oben, daß nur der Kopf an und
wartete ein paar Erwachſen kam dann ein „Faßmenſch“ zum
Vorſchein, deſſen mpf die Form einer Tonne hatte. SeineMa er Seine Durchlaucht lachten ſich halb tot und zahlten für das

Unikum viele tauſend dlanke Taler.

Das war die h I des r p. 4den hat. leben wir im zwanzigſten rhundert dere damit dei uns. Die Köpfe der Könige rollten bald
nach den Köpfen undrauchbarer Hofnarren in das Sägemehl, zum
mindeſtens ſymboliſch. Und die Menſchenhändler von heute haben

auf andere Dinge ſpezialiſiert: önheitskonkurrenzen, S
tried, Völkerſchauen, Fremdenlegion, ausländiſche Saiſonardeit un

ſo weiter.
Aber wie es heute in Afrika und Aſien einen geheimen Sklaven

ndel immer noch gibt, ſo exiſtiert auch die Krüppeierzeugung noch
te. Jn China ſind die „Ungeheüer“ als Ausſtellungsobjekte
Jahrmärkten ſehr beliebt. Der mittelalterliche Menſchendandel

und die „Zucht“ von Krüppeln blüht noch immer.
Die Rezepte kann nur der menſchliche Wahnſinn eingegeben

haben. Der „Wurmmenſch“ Beine und Arme des Kindes werden
amputiert, die Stimmbänder herausgeriſſen. Iſt dieſes unglückliche
Weſen e en, ſo kann es weder ſprechen, noch gehen, noch ohne
Hilfe eſſen. Aber der „Manager“ verdient ine Stange Gold
damit. Oder: durch Einſpritzungen werden die verſtümmelten Füß
zu unförmigen Klumpen verwandelt Das iſt der „Pferdemenſ h
der den Beſitzern nen ſger Jahrmarktbuden zu phantaſtiſ ePreiſen in wird. er „menſchliche Affen wird auf beſonder
ſchwierige Weiſe „gezüchtet/. Man entfernt einem Kind ein St
Haut, löſt einem lebenden Tier ein Stück von der gleichen Grö
und bindet es auf die Wunde. Jſt die Tierhaut angewachſen,
wird das Tier getötet. Jm Verlaufe vieler Jahre wächſt end!
ein „Ungeheuer“ heran, das am ganzen Körper mit Fell bedeckt i
Nur das Geſicht bieidt, wie es geweſen iſt. rum? Die Beſtie m
dem Menſchenkopf welche herrliche Reklame für eine
Kurioſitätenhändler!

Der bloße Gedanke an ſolche Auswüchſe des Schachergei
treibt einem die amröte ins Geſicht. Die fortſchreitende
klärutig im Fernen Oſten, das moderner Ideen aue
die entlegenſten Orte wird endlich dafür ſorgen, daß die künſ
Züchtigung von Krüppeln auch in China nun bald der Vergan

heit angehört. B. M. V.
Im Schatten des Grossen

Es iſt nicht ſehr dekannt, daß der große Komponiſt Meye
beer einen Neffen hatte, der auch komponierte. Als nun eine
Tages der weltberühmte Meiſter geſtorben war, ſetzte ſich der Ne
hin und komponierte eine Trauermuſikt. Die er dem Maeſ
Roſſini vorlegte. Roſſini prüfte die Muſik genau, gab ſie dar
dem Neffen zurück und erwiderte auf die Frage, was er davon halt
„Nicht gerade ſchlecht. Aber es wäre mir lieber geweſen, Sie wäre

[„----c17„v-„”jReeer««kkaarfr

ſeree und Jhr Onkel hätte eine Trauermuſik auf Jhren Tod ge-
chrieben.“
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Sonne, d. h. ihre Blätter drehen ſich von Oſt nach Weſt. Er ſchläx
den Weg ein, den ihm die Palme weiſt, ſie iſt Kompaß.

Glücklicher als ändere Flüchtlinge, trifft der Mann einen Kam
raden. Erſt beobachten ſie ſich mißtrauiſch. Der andere kann e

enoſſe ſein, aber auch ein Verfolger, dem man mit Nägeln r
nen müßte. Diesmal iſ es ein Leidensgefäh

emeinſam ſetzen ſie die Flucht fort, ſorgſam darauf bedacht,Spur nicht abermals zu verlieren. Eine Lichtung ölfnet ſich r

ihnen. Die Augen, lange an Dunkelheit gewöhnt, lgen
onnenlicht; Hoffnung auf Rettung beliebt die müden Füße.

Sumpfland breitet ſich, als ſie das Gelände aufklären. Plötz'
bemerken ſie etwas Seltſames. Der Wald ſcheint lebendig zu wert
Kaninchen rücken an und bergen ſich unter ihren Beinen, als fuc:
ie Zuflucht. Erſt erwehren ſich die Männer der Andringenden, ob

etwas Beſonderes dabei zu denken. Dann überfällt ſie e
nung, eine r Ahnu Sie ſehen ſich an, denken d

gleiche. Einer ſchreit auf: „Um Gottes willen: Tambotiſcha
Die Oberfläche des Sumpfes wankt, als die Männer ſie betre

Bald ſtecken 6 bis zum Halſe darin Wenn ſie ſich nicht daue
bewegen, verſchwinden ſie ig! Mit verzweifelter Kraft tämp

den iauernden Tod. Hinter ihnen ſtürzen ſich r
r

e

ſie
und ekten aller Arr in den Sumpf. Wie Aſchenregen
Käfer ein; am Rande des Sumpfes halten Spinnen Kriec
tiere. Die Männer ſchlagen um ſich, ſie abzuwehren.

Das erſte Tambotſchaheer erſcheint. Der Boden bewegt ſich:
rauſcht wie Füße im trockenen Laub. Die Bäume bedecken ſich v
unten bis oben mit einer rötlichen Schicht, als lebte ihre Rinde a

d t n e r ſt dies Leben, g.n jedes elneſt, ſpürt in jedem Aſt e, Eidechſe ieſea den Lamdotſches zur Beute. b en
Tambotſchas rieſige rötliche Ameiſen mit beſonders ſtarken

Kiefern. Zu Millionen wandern ſie über Land und verwüſte
alles, was ihnen begegnet. Die Bäume werden kahlgefreſſen; Tie
gerippe bezeichnen ihren Weg; ſelbſt den Menſchen fallen ſie a
und bedecken ihn mit ſchmerzhaften Biſſen. Nur im Waſſer iſt men
v vor ihnen. Darum ſtehen auch die beiden Männer im Sump
n z 273 vor Krokodilen und Schlangen.

Ein Tambotſchaheer nach dem anderen zieht vorüber, die ganWelt rn wandernden Tambdotſchas J Stunden ve
gehen, bis ſich das Gewimmel verliert. Die Flüchtlinge ſuchen feſic
Land zu gewinnen. Mühſam arbeiten ſie ch wieder heraus. C
gluckſt wohl hohl, als ſie die Beine aus dem Moraſt ziehen. V
neuem machen ſie ſich guf den Weg; ihnen folgen die ren un
Schwärme der Tiere, die wie ſie im Sumpfe geſteckt haben.

Abends kommen ſie am Ufer eines Sees an. Finden ſie e
Sekt an Wenn gen r d der venezolaniſche

Werden ſie heil u un rette 2Oder wird man ſie ins alte Joch aurlareingent wen
(Nack J. E. Rivero)

Künstliche Krüppel
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Die Kundgebung der freien Gewerkſchaften
Jn einer gutbeſuchten Gewerkſchaftskundgebung gegen die Rowewremg z im

„Tivoli“ ſern abend ſtattfand, ſprach Genoſſe
Keinhold Schönlank. Es war vorauszuſehen,

die Kommuniſten zu ſtören verſuchten,
r t war, z e W ernſtennungen Redner e Taktik beibehielten.S iſt es aber verſtändlich von Leuten, die

vor kurzer Zeit in reaktionäven niſationen
n und wahrſcheinlich auch die erſten

die Ernſtfalle zum Gegner überlaufen
mit Genoſſen Tenhagen,werden. Soffen w

ceceraeneeee e ehe vann r „jnur Gele diedie kommenden Ereigniſſe zur Linde zu- und den en r b de z c gehövenden 4

Das voll werk der nd e x dieſenh r eJ de wies Ge Sch ö immere Gore r ewoſſe chönlank in
den n die ſoziale Regktion nur eineh Aeltere aufnehmen kann.
m einzelnen ging er auf die ſchändliche und ſchamz Art der Sozialreaktion ein, die

zu benutzen, um die Sozialverſicherung
abzubauen. Dabei mache die Notverordnung
den Weg nur frei für das, was kommt, nämlich die
r ganz zu beſeitigen. Der Gegner
habe erkannt, was er uns bieten kann. Wir müſſen
dara geisßt ſein, de auch auf dieſem Wege
verſucht wird, das Arbeitsdienſtjahr ein
zuführen und damit

die weiße Armee der Konterrevolution zu bilden.
Der Anfang iſt ja bereits gemacht, indem ein großer
Teil Erwerbsloſer r und gefüttert wird,
um ſie für alle Fälle bereitzuhalten. Gemeint ſind
die Scharen der SA.

Die Notverordnung ft für den Arbeiter Not
deshalb wahrſcheinlich auch der Name. Sie iſt eine
Provokation der Der Kernpunkt des
ganzen e beruht darin, wer die Laſten des
verlovenen Krieges tragen ſoll, die Arbeiterſchaft
oder die Bourgeoiſie. Letztere mutet uns zu, daß
wir alle Laſten zu tragen haben. Die kapitaliſtiſche

irtſchaftstriſe e.

Unſer

ier

ſerugt shalb auch das geplante Reparations miſſariſ
ighr Morgengrauen vor dem „Amtsberg“, dere Arbeiterſchaft muß darauf rüſten, die letzten r tändlich verſchloſſen war. Weil ſie abert 1 mmer noch nicht genug hatten, lärmten ſie den

ahne eingezogen wird und erſchrockenen Gaſtwirt aus dem Bett. Der wei
Mittel des Klaſſenkampfes zu ergreifen.die h oldene S en ian ihrer Stelle das blutbefleckte Banner des alten gerte ſi
Kaiſerreiches aufzuziehen verſucht wird n te einzerr c Prerdegwin Wolal ls er verſchwand, ſollen die Mutigen inTeil rbeite leid theben was er verlore e e erſt erbann Geſellſ

Notwendig ſei eiſerne Diſziplin. Eine große Ge tes dieiſt das S frregeiciteter Arbeite g. ver
laufſtände zu nieren. Das gibt

vorſteher zeigt von Tag zu
rn er l Repräſentation“ unſerer Ge

m er ſtunde erſrüher nſtunde erſt ihren feuchtfröhlichenbis Shuh e feuchtfröhliche
übeln, denn das iſt ein allgemein menſchliches,
wenn auch nicht gerade anzie

t aber ein Vorfall a
den Boden ausſchlä

Virtſchaftsordnung wird nicht mehr mit ſich ſelbſt ſonders Gehngegen Bierreiſe fanden ſich der „Kom

um den Mund

Skandal um Eckfer
Merkwuratge vebungen nach der Bierreise

Von Bad Dürrenb ltgende Zuſchrift nberg erhalten wir fol

kommiſſariſcher Gemeinde-
Tag mehr, wie

chtliche Bierreiſen, die einmal in

wollen wir ihm nicht weiter ver

endes Laſter. Jetzt
geſpielt. der jedem

gt. Nach einer be
mit einigen erren eines Tages im

natürlich, auf das Verlangen der durſti-
n und verweigerte ihnen das

unter Zertrümmerung aller Widerſtände Einin die tenge nene um beſengt ben.
Gaſtwirt ſtand ihnen machtlos gegenüder; dennoch
weigerte er ſich, ihnen auch nur einen Tropfen zu
geben. Darauf mußte einer der Zecher in die
nächſte Kneipe gehen es war bereits um 5 Uhr!

und einen ar Bier holen. Zum großen
Schrecken der verſammelten Herren erſchien aber

r die bewaffnete Staatsgewalt in Geſtalt
es Landjägers. Dieſer Schrecken ernüchterte

die Nächtlichen, die auf einmal die Flucht ergriffen.
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Soweit die Halbrrtt Wir haben, weil uns
die Angaben zu haarſträubend erſchienen, an Ort
und Stelle Erkundigungen eingezogen mit demErfolg, daß uns der Vorfall u wurde.
Man muß ſchon fragen, was hat die Polizei gegen
dieſe, arm eſagt, „Heldenhaftigkeit“ des kom
miſſariſchen meindevorſtehers unternommen?
Man ſollte meinen, daß in einer ſo großen Ge

aft des Gemeindeoberhaup-
eranda beſtiegen und ſich gewaltſam

meinde wie Bad Dürrenberg ein ſolcher Gemeinde
vorſteher unmöglich iſt.

können. Der Saal
wird unter

rgerichtet.

ran rund malen die geſamte Urwelt mit deren
die Führung. Nur die Kraft, ineinem i Becken Kfammcht, kann der e r

en;
mBä

nein W Mit den Worten: „Der
e

einzeln, zerſplittert verrinnt ſie wieder in derSand. n nicht alle Anzeichen trügen, mer cheinlich bekommt er zum Geſchenk
eht der Kampf um das letzte Große, T ictenSe pf etzte Große, um den neuen gehen und neue Feierſchichten.

in den kom i äS d n den menden ſchweren und Tier und r an die Wände.
37 da r 7 deren. Kumpel ivik auch was von der Jubelfeier

Kapitalismus iſt der g, der Sozialismus iſt derFrieden“, beendete der Redner ſeinen Vortrag. T ErFobgende Reſolution wurde gegen die
Stimmen der anweſenden Kommuniſten angenom
men: SPD., Querfurt.

„Die am 24. Juni in Merſeburg ſtattge e
Donnerstag, den 25. Juni, abends 8er d n ne u T er ger Snge in u rſuet che

ie die Aufhebung derAr Beſtimmungen erwingen.We er 33 e muß ſich die Arbeiter
und Verſuch zur weiteren Zerſplitterung

ung wird die

ihre ganze für die Erringung des Sozialis
mus einzuſetzen.“

BSymnafttk für Altere.
Es iſt von verſchiedenen u der r

u

ort vereins „Jahn“
i für älterezuführen. Sollte eine größere Anzahl Genoſſen

o

rde der Turn und Sportverein „Jahn“ e.
R tragen. Ueber did hee Vier enne net an Miet

r worden, innerhalb des
Gym

woch, dem 1. abends 8 Uhr, im „Herzog
Chriſtian“ eine rechung ſtatt.

Ein leichter Verkehrsunfall ereignete ſich geſternegen h in der Weißenfelſer Straße Ein
adfahrer, der in h die Straßebefuhr, verlor anſcheinend die Gewalt über ſein

Rad und fuhr gegen die fahrende Straßenbahn.
Er wurde jedoch nur leicht verletzt, wie auch das
Rad nur leicht beſchädigt wurde.

Verhaftet. Einer der Diebe, die in der letzten
eit verſchiedene Einbrüche in Merſeburg verübtper heute früh verhaftet. n ähleg
A Infolge des außerordentli echten n miße die für abend angeſetzte

Lampionfahrt der Arbeiter r an der
Waterloobrücke trotz guten Beſu

werden. trete ſih geſtern tEine Verkehrsſtockung ereigne geſtern inder h earret Straße, die ſich um ſo l aus

wirkte, als ja der ganze Leipziger Verkehr e e wurde.
des Umbaues des Neumarkts durch dieſe a
r Nach anderhalbſtündiger Arbeit konnten die

gen wieder flottgemacht werden.
W Wie von der Polizei bekannt

t diemacht wird, i Nulandtſtraße ener 73 ſtattfindenden Aufbauten zum dindenfeſt

vom 27. bis 30. Juni geſperrt.

für Preußen.
v 4. bis

17. Juli 1931 im Verwaltungsgebäude III, Chri-n 23, Zimmer 30, zur Einſicht e e
teiligten öffentlich aus.

Merſeburg, den 17. Juni 1931.

Wahlen zur
Die Wählerliſte liegt in der

Der Magiſtrat.

Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.
Nachdem der Kreistierarzt feſtgeſtellt hat, daß

die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindvieh
beſtande des Stadtgutes Werder abgeheilt iſt, wer
den die ſeinerzeit angeordneten Schutz und Sperr
vorſchriften hiermit außer Kraft geſetzt.

III./81.

Löpitz mit Trommeln und Pfeifen der
dorfer Kriegerverein.

s abgeſagtſden Eindruck, als ſei aus irgendeinem J

Am kommenden Sonnabend begeht die Gewerk

teilnehmen ſollen.

Nazis machen Krach.

Juni eine geſchloſſene Ve l intritteine a Fintrifrei. Ganz im Sinne der Vera r Dlieb es können
i einer r Verſamm ung weil nicht

in einzigex Menſch erſchien, um die Verſammlun
n. Der Redner Pg. aus Halle

der Landwirt

grbene veranlaſſen, noch mehr als bis eben und
I 2 r ſammlung mit eingeladen.

r der v i L Der Genoſſe
Das „Dritte Reich“ veranſtaltet am a ev den P Lieltagöberiht. Falle

hen e

e Diſtriktsmitgliederverſammlung ſtatt.

Tagesordnung:
Notverorduungen und Bericht vom Parteitag

h Wange de e Werieder der Ortsvereine Querfurt, Ob
Ober- und Unterfarnſtedt,

ſchmon ſind zu dieſer Ver

J.

29 Mücheln.
it dem 26. abends 8Tyrof t eine r

Hffentliche Filmveranſtaltung.

u.. iegelroda. Am Sonntaein?“ für ſich behalten. Erſayende 8 ütr, e im Herbſtſchen Lokat in
iegelroda eine öff

pielt wird der Film „Freie Fahrt“, der

dem 28. Juni,

entliche Filmveranſtaltung ſtatt.

Zu derſelben Zeit, als das „Dritte Reich Film vom werdenden Menſchenrecht. Außerdem
im wahrſten Sinne des Wortes gef ene kommt der Film „Am u war das

erſammlung in Löſſen abhielt, gaſtierte inſWort“ zur Vorführung. Die Einwohnerſchaft

daß die Freunde d aſelbſt, daß die Freu es „Pg.“ da manin Löſſen keinen Anfang finden konnte, geſchloſſen
nach Löpitz marſchierten, um den „vaterl chen“
Rummel des Kriegervereins zu verſchönern.
Deutſchland erwache“ brüllten die rauhen

Kämpfer, während die Kriegervereinler Front Laucha.
Heil“ piepſten. Erreicht wurde nichts, die Dauer ſtand am

nicht Deutſchland, ſondern die ganze
l ä e i zwiſchen St a elmernrufe „Deutſchland erwache“ hatten zur Folge, daßſeine Schlägerei zw We d n I

wollte und wollte kein Ende nehmen. Man hatte „Die

eine Meute Verrückter entſprungen. Es war

Reich“ ausgerechnet um Mitternacht veranſtaltet

C 717
a. 25-Jahrfeierbeſ Michel.

e gehen an De hege so dtaldemotratifLinehn e en en dem 788 Perſonen r ſeee Kam. Merſeburg erſchienen, der
e Arbeiter worden ſih dabei Referat über die v irtſchaftstriſe

Kinderfeſt 1931.

Um den Eltern die Teiln an dem am
29. Juni 1831 ſtattfindenden Kinderfeſte zu er
möglichen, richten wir an alle Arbeitgeber der

Ge-und Nationalſoziai dem Grunde, weil ein Stameinde Löpitz „erwachte“. Der Spektakel e hin Lunen, ſie begrbeiſen
usglieder des ahlheben dis ſie zu den Nazis übertreten.“ Kommentar

eine „feierliche“ Andacht, die vom „Dritten hierzu überflüſſig.

Querfurt. Selbſtmord!

allenſiſt zu dieſer Veranſtältung freundlichſt eingeladen.

Nazis ſchlagen ſich mit Stahl
heimern,

Im benachbarten Hirſchroda ent
Sonntag während eines Ta nügens

lmer geſagt hatte:ke hie Mit
ungſtahlhelms ſo lange mit Lügen,

Das Landproletariat
ſteht zur SPD.

Kleinwangen. Die r Verſammlung der
en Partei wies einen
Als Referent war e

rſachen der Wirt

In der Nacht
Stadt und Umgebung die Bitte, die Betriebe ſo vom Dienstag zum Mittwoch J te ſich die
weit wie möglich am 29. Juni 1931 von mittag ab 20jährige
zu ſchließen.

X. 119/81. DerKinderfeſtkommiſſion.

4. Verkauf: Frei
Gen

baurat in Que
Schlafgemach.
unbekannt.
ſie erſt ihren 20. Geburtstag.

Stöbnitz. Ohne Fehlberra

Stütze L. St. aus Nebra, die beim Kreis
rt im Dienſte ſtand, in ihrem

ie Gründe zur Tat ſind völlig
Am vergangenen Sonnabend feierte

geht unſere
in das neue Etatsjahr. Der Haushalts-Brockenſammlung, Karlſtraße wtag, den 26. Juni 1931, von 15 bis 16.30 Uhr. plan 1931 chließt ab in Ginnahme und Ausgabeeignet Donnerstag, den 2. Juli 1931, von 10 mit 100 z

is r. 5Merſeburg, den 23. Juni 1931.Merſeburg, den 18. Juni 1931.
P. I. 40f31. Die ſtädtiſche Polizeiverwaltung.

222m-/-hmt- --”»„J»Zm——--m---m- mmMolerei Genossenschaft Schafstänt
Der Magiſtrat.

betragen 100 Prozent rundvermögensſteuer,e r Gewerheerwen und 300 Prozent
zur Aderbelpitaſſteuer,

mit ihren Zwelgbetrieben in Merse- wburg und Leuna empfiehlt sich zur 9 r ro
Lieferung er stklassiger

Mk. Die d Steuerzuſchi äge

de h e vie 7

Foures
r l t 27.t Juni ten ngeſtelltenhiſchen Gewerbes von Mitteldeutſchland in wann

wut r Il reier ab. r Teilnehmer dazuerwartet werden, bitten wir alle
und Republikaner ſich an dieſer ier gu be
teiligen. Hoffentlich werden die ma J
gierungsſtellen Vorſorge treffen, daß es bei dem

planten Aufmarſch der SA. in Wettin an demden Tage t zu den ſonſt gewohnten Aus
reitungen kommt.

Mötlich. Kind tödlich verbrüht. Das
dreijährige Kind des Arbeiter A. fiel in eine
Wanne kochenden Waſſers, ſo daß es noch am
ſelben Tage ſtarb.

Areis Deſitzsc
füſenßburg

Eine Dummheit.
Der Preie Arbeiter Artur M. hatte wäh

rend ſeiner Arbeitsloſigkeit an einem Zahltag
Aenderungen an ſeinem dehlbesnp
ſo daß er 10 Mk. über ſeinen Unterſtützungsſatz
erhalten hätte. Sein eigenartiges Benehmen
Befragen durch den Leiter der Nebenſtelle Eilen-
burg ließ erkennen, r hier etwas nicht in Ord
nung war. M. hatte ſich deshalb vor dem Tor

a eng verantworten.es ſich um eine ſchwere Privaturkundenfäl-
ſchung handelte, hätte er beinahe ins Zuchthaus
wandern müſſen. Er hatte aber noch Glück; es
wurden ihm mildernde Umſtände zugebilligt, und

kam er mit zwei Wochen Gefängnis
avon.

Autounfall.
Auf der Landſtraße zwiſchen Mockrehna und

Doberſchütz ereignete ſich ein Autounfall.
Ein mit Südfrüchten beladener Kraftwagen über-
querte auf einmal die Straße von rechts nach
links, ſo daß er mit dem rechten Vorderrad einen
links ſtehenden Baum erfaßte, wodurch die Vor
derachſe abgeriſſen wurde. Der Se
erlitt Hand und i durch Glas
ſplikter. Er konnte bis Mockrehna gehen, wo er
ſich verbinden ließ. Das Auto wurde entladen und
von einem Trecker abgeſchleppt.

ortgeſetzt Raddiebſtähle. Am Dienstag zegen17 Uhr wurde vor dem Feitsemt wieder ein un

angeſchloſſenes Herren-Fahrrad entwendet.

Kreis Sorgou
s S

Dr. Hertz ſpricht.
Am Montag, dem 29. Juni, abends 20 Uhr,

h derThema: „Die vom 5. Juni
und Auswirkung für die A Re

Reichstagsabgeordn eter Dr. Paul Hertz

Empfindiliche Strafe in der
Berufungsverhandinng.

Der Torgauer Elektrotechniker J. wurde
vom Schöffengericht in n er wegen ge
arg Körperverletzung zu drei Monaten Ge
ängnis verurteilt. Die Vorgänge liegen ſehr weit

zurück. Am 27. Juli 1929 geriet er mit drei völlig
unbekannten Männern in Streit und wurde tätlich.
Sowohl der Staatsanwalt wie auch der Angeklagte
hatten gegen dieſes Urteil Berufung eingelegt.
Die Berufungsverhandlung ſällte ein weſentlichet
höheres Urteil. Die Berufung des Angeklagten
wurde verworfen, das Urteil der erſten Juſtanz
aufgehoben und der Angeklagte wegen der Ro

W he
ſtimmt erwartet.

heit der Tat zu s Monaten Befängnis ver
urteilt.

S
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Jn dem Lebensmittelgeſchäft
von Starke wurde eir Einbruch verübt
che nich ſind die Türen der hnung und des
adens mit Nachſchlüſſeln geöffnet worden, da ſie

Zch der Tat ſämt. ich verſchloſſen waren. Die
Tr. w. en in de Räumlichkeiten gut Beſcheid
7 t has. a. denn ſi ſtahlen aus der Wohnſtude
90 M Bargs das ich unter dem Kopfkiſſen

ejn2: Bettes beinno. Aus dem Laden wurden
We ren irn Wenn von zirka 50 Mk geſtohlen. Auch
de Kleingeld, oas ſich in der Ladenkaſſe befand,
ſießen die Diebe mitgehen.

Sozialdemokratie verteidigt
Preußen,

Kürzlich fand eine gut beſuchte
öffentliche Verſammlung ſtatt. Jn anderthalb
ürdi glänzenden Ausführungen verſtand es
r Referent, Landtagsabgeordneter Möller,

Areis Ciebenwerdo
Eine neue Stillegung des Lauchhammerwerkes
Jm März d. J. hatten die Mitteldeutſchen

Staählwerke in Lauchhammer erſtmalig den
Stillegungsantrag geſtellt und die Ent
laſſung von 760 Arbeitern und 350 Angeſtellten
ansgeſprochen. Während auf dem Verhandlungswege
zunächſt die Verminderung der in dieſem Umfange

anten Entlaſſung erzielt worden war und einige
n ſpäter wieder Einſtellungen in faſt ſämt-

lichen Abteilungen der Mitteldeutſchen Stahlwerke
vorgenommen wurden, taucht, wie ein Schreckge
ſpenſt, erneut die Stillegungsaktion auf, über die
wir ſchon eine amtliche Aeußerung veröffentlicht

n. Mit dem Ziel, 150 Arbeiter mit 14tägiger
ündigungsfriſt, 400 Arbeiter nach Ablauf der ge

ſetzlichen errfriſt und weitere 50 Angeſtellte zu
entlaſſen, iſt der Stillegungsantrag genehmigt
worden. Neu und ungerechtfertigt iſt bei der Aktion
auch die Entlaſſung von Schwerkriegs-
beſchädigten ausgeſprochen worden, von denen

8 Stahlhelm, Volksbegehren“der hinter Se Aktion ſt m ehe r
r niſten wer vät i. m e So e nevſchienen. ährend die Kommuniſten ſich ne

uffällige Zurüchhaltung ten, verſuchtenBee
i der örtl ePlatz TuZu d nd Sr. Ja dge 5 E Uhr duheenſpiee

n10. Juli erfolgen. Sportfeſt in Lichtenburg.

underzüglich an die Stellen einge mit je r6 u e ußballſpiel h a

rent,urch dieſe Zwiſchenrufe angeregt, ſich was nader

it der Theorie und Praxis der is befaßte,blieb dieſen Selden aber nicht nur das Mund-

erk ſtehen, ſondern ihr zugezogener Wanderredner
Hütt aus Torgau verlor ſogar den Mut, ſich in
er Diskuſſion zu Wort zu Ein kommu

wiſt iſcher Diskuſſionsredner aus Wittenberg
konnte nicht ſachlich auf das Referat raehen
ſondern verlor ſich in perſönlichen Angriffen. Jm
Schlußwort ging der Referent auf die Notver
ordnung und die Haltung der Reichstagsfraktionber SPD. ein. Er fand ſtarken Beifall.

1. i 1931 gekündigt werden können, ändert daran
nichts

Geiſeltal e r c u r.eiſeltaler aunndorſfſde uß ba u e 32igund rn h ren am 21. un ſein Sperifeſt
Reichs-Arbeiterſportirag. iſt 14 Mannſchaften hatten ihre Farben zu vertreten.

nachſtehendes Programm ſeſtgelegt: Am Feſtzug waren zirka 150 aktiv Sportler unter
Sonnabend, abends 18.30 Uhr: RNaun-Vorantritt einer Muſikkapelle und des Spielmanns-

Wacke Köthen Fußball). es von „Vorwärts“ Großtreben beteiligt. Aufr 29 F y begrüßte W un (Gräfen-Wecken eſtplae g. Tee a u wen die Teilnehmer im Auftrage des 8. Be

nung ßball). rätetur Wohl ſelten hat ein Großkampftag einen ſonder, ge h r uten Eindruck ge t. Voll befriedigt werden
öckerling Scztki I (Handball). 15.40

Die r r wird auf den Umſtand
ß ſie eine iſſe Leerlaufzeit

er Betriebe überbrücken ſoll. D. h., den tat
e vorliegenden Aufträgen fehlt das

ohmaterial. Die Aufträge können alſo nicht aus
geführt werden. Um den Betriebsabteilungen reſp.
dem Werk in der Zeit, bis dieſer and behoben
iſt, einen nicht zu vermeidenden uſt zu erſparen,
iſt der Stillegungsantrag geſtellt und angenommen
worden. Formell wäre auf dieſe nichts

ſagen. Sachlich müſſen wir J zum Ausdruck
ringen, daß die Begründung mit der Ueberproduk

tion auf dem Weltmarkt allgemein im kraſſen
Widerſpruch ſteht und der Mangel an Roh-material Fweife erregen muß. Wir der Auf
faſſung, daß darunter keinesfalls der Braun
kohlen bergbau fallen kann. Zu wünſchen
wäre, daß die Stillegungsaktion, wie im Mai d. J.,das Lauchhammerwerk etwa 53 beſchäftigt. Die Mil-

derung, daß die Schwerbeſchädigten nicht vor dem
im Jntereſſe der Arbeiter behoben wird.

Freiwillig aus dem Leben
geſchieden.

Lauchhammer. Jm Walde zwiſchen Lauch-
r und Bockwitz wurde die Leiche des Ar-

iters T. aus Bock witz aufgefunden. T. hatte
ch die Pulsadern geöffnet und war ver-
lutet. Es beſteht die Annahme, daß der Unglück

der eine ſtarke, unverſorgte Familie hinter-
läßt, ſich aus Schwermut und Lebensüberdruß
wegen ſeiner ſchweren Krebskrankheit das Leben
genommen hat.

Lauchhammer. Die hieſige Ortsgruppe der
Arbeiter-Wohlfahrt tritt in dieſer Woche
mit einer beſonderen er die Oeffentlichkeit. Sie ladet die geſamte Mitgliedſchaft des
Ländchens und darüber hinaus alle uns nahe-
ſtehenden Kreiſe der Arbeiterſchaft ein zu einem
großen bunten Abend am Sonnabend, dem

Juni, 8 Uhr, bei Dambowſky. Ein
netes Programm mit Muſik der Jugend, Kinder
ſzenen, Theater, Liedern zur Laute, humoriſtiſchen
und ſonſtigen Darbietungen verſpricht einen genuß-
reichen Abend. Es wird deshalb ein Maſſenbeſuch
erwartet. Der Reinertrag kommt reſtlos der dies
jährigen Ferienverſchickung erholungsbedürftiger
Kinder zugute, ſo daß ſchon aus dieſem Grunde der
Veranſtaltung ein ganz beſonderer Erfolg zu
wünſchen iſt. Auf ſtärkſte Unterſtützung aus den
Nachbarorten wird beſtimmt gerechnet.

Das Kinderfeſt.
Grünewalde. Eine gemeinſame Sitzung

des Schulvorſtandes und Elternbeirates beſchäftigte
ich mit dem am 5. Juli ſtattfindenden Kinder-
e ſt e. Auch hierbei trat die Not der arbeitenden
evölkerung tage denn die aufgebrachten Gelder,

n 246 gegen 316 Mk. anderere ſind r Groſchen unſerer Arbeite während rverdiener wohlweislich
bei ihre Geldbeutel ſchonten. Die

der alten Ueberlieferung unſeres Ortes ſtatt. DieGebühren für Verk zſtande wurden ſehr erheblich

vermindert. Jntereſſierte Geſchäftsleute wenden
ſich an den Vorſitzenden des Elternbeirates
zur Erlangung eines 733 Um noch einen weite-
ren Betrag für das Kinderfeſt zu erhalten, wurde
beſchloſſen, am Kinderfeſttage einen freiwilli-
gen Feſtbeitrag durch Verkauf von Blumen
an Freunde und Gönner unſerer Kinder zu erheben.
Die geſamte Bevölkerung unſeres Ortes iſt gebeten,
recht zahlreich ſich zu beteiligen. Möge das Feſt
ein rechter Freudentag für unſere Kinder in dieſer
ſchweren Zeit werden!

Grünewalde. Schwer verunglückt beim
Sport iſt der Ziſeleur Willy Roſenbaum
aus Grünewalde. R. ſtürzte beim Sportfeſt in
Bernsdorf vom Reck und erlitt eine Beſchädigung
der Wirbelſäule. Die Ueberführung des Ver
unglückten nach dem Krankenhaus Hoyerswerda
wurde ſofort veranlaßt.

Hohenleipiſch. Eine außerordentliche
Mitgliederverſammlung der „Freien
Turnerſchaft“ war notwendig, um die zum
Bund zurückgekehrten Sportler ordnungsgemäß auf
zunehmen. r wurde das beſchloſſen. Der
Vorſitzende betonte dabei die Notwendigkeit der Ge
ſchloſſenheit der Arbeiterbewegung in dieſer ſchweren

daß nicht Parteizugehörigkeit über die Mitgliedſchaft
im Arbeiter- Turn und Sportbund ſon
dern Anerkennung der Bundesſtatuten.

Hohenleipiſch. Eine von der SPD. veranſtaltete
Mitgliederverſammlung mit Gäſten war
trotz des ſehr ſchlechten Wetters verhältnismäßig gut
beſucht. Genoſſe Grober (Lauchhammer) ſchilderte
in einſtündigem Vortrag den ungeheuren Ernſt der
Situation und die m jedes eina Mitglied zu tragen hat. Die Haltung der

eichstagsfraktion wurde im weſentlichen für
richtig befunden, weil es eben keinen anderen
Ausweg gibt. Eine Ausſprache über die örtlichenbrauchen ja das Geld nötiger für ſogenannte „na-tionale Verbände“! Das Feſt findet im Rahmen
Verhältniſſe beſchloß die intereſſante Veranſtaltung.

Internationale Arbeiter-Sporttagungen
Die am 19. Juni in Wien verſammelte Exe

kutive der SASZ. beſchleß, eine Zuſammen
kunft der während dem Olympia in Wier an
vegeeden führender Aerzte aus den Erbeiter-
Speri,-ganiſationen zur Förderung der geſund-
herrlichen Beſtrebungen der Arbeiterſportier zu
orgun ſieren. Einſtimmig degrüß: wurde der Be
ſchuß der Norw egiSer Arbeiter-Sportbun
des. ſich von der Moskauer Svortinternationale
los. u öire und am Olyrnipig deüzunehmen. An
die de SAS J. angeſchloſſenen Landesverbände er
geht die Aufforderung die ſporrlichen Perbindun-

n mit Neorw ge: herzujtellen. Die Spiele der
öperreichiſchen Länderma enſchaft in Palä-
ſt ina haben ibee agita oriſche Auswirkung nicht
versrhlt. Aus Puuree wird neben onderen
Sp o auch eine Fußballmannſchaft am
Olympia teilnehmen. Die

Einführung einer Europa Meiſterſchaft im
Fußball

wurde von der Exekutive im zuſtimmenden
Sinne dem techniſchen Hauptausſchuß der SASJ.r elteren Behandlung überwieſen. Die

it zur des Jnternationalen Büros ſoll im De-
neer d. J. in Paris ſtattfinden, und der nächſtke reß der SASJ. im Juli 1932 in Lüttich.

Z. Berichterſtattung über eine Sitzung des
Olym zig Sertehrausſqufſes mit

bahnen und der Deutſchen Reichsbahn ergab, daß
alle gemeldeten Sonderzüge voll belegt werden
und noch neue Sonderzüge zuſammengeſtellt werden
müſſen. Das 2. Arbeiter-Olympia wird im Zeichen
der Weltabrüſtung und des Friedenswillens und
unter dem Eindruck des Jnternationalen ſozialiſti-
ſchen Kongreſſes ſtehen

Jn der Sitzung des Olympia-Aktions-
ausſchuſſes berichtete der Geſchäftsfährer, daß
bis jetzt aus 78 Staaten und von 21 Landesver
bänden der SASJ. die Teilnahme am Olympia
offiziell gemeldet iſt.

Die Geſamtzahl der ausländiſchen Teilnehmer
meſdungen zum m C beläuft ſich auf

Aus Oeſterreich werden 40 000 Feſtteilnehmer,
davon 15 000 aus Wien, beſtimmt erwartet.

Aus der Sitzung der Sonderzugslei-tung mit den Vertretern der öſterreichiſchen und

deutſchen Eiſenbahnen erfahren wir noch, za die
Vertreter der Eiſenbahnverwaltungen mit ruck
darauf hingewieſen werden, daß von den Benutzern
der Sonderzüge unter allen Umſtänden die Ver
iſer Tar Serhehleſter ein gehalten werden
müſſen, um Verkehrsſtörungen und Verkehrsunfälle
zu vermeiden. Der endgültige Abſchluß der Vor
arbeiten für die Sonderzugsgeſtellung iſt ſchuell
ſtens notwendig.

der G -eldirektion der öſterreichiſchen Bundes Alle noch außenſtehenden Fahrgelder müſſen

Zeit. Zu Beruhigung wird immer wieder betont,
t

dis nahezu 600 Zuſchauer den Platz verlaſſen

Naundorf er Möckerli Hand haben.Uhr: Ronne r Belerlh i Spiele:

(Fu es Kähnigſch I 3:0 (2:0).erf h L p aufge u s 772 Jgd. 1:3 (0:2).ordert, a regen :1 (1:0).nehmen. Ä ranalenngen men zu Großtreben I Neuburxdorf II 3:1 (2:1.

See e eher m 1:0 (5:9enburg l Gr nichen :0 (0:0).Reichs Arbeiterſporttag am 28. Juni Sakſenteitigen Rerdrenter 1 30

in Dehtzſch. d 3 gebe u e nes WAbſchluß unſerer ieſes el. Obwo räfenhainichen a zirksJuni r ielſer Aitrate er etwas bekannter iſt, waren
tag ſtatt. Alle Arbeiter und Arbeiterin r die Gäſte aus dem Sachſenkreis völlig fremd. Nach
i Halbzeit war Gräfenhainichen leicht überlegen.

Programm: Sportamttiche Bekanntmachungen.onntag von 8 bis 11 Uhr hletiſchel 6. vVerirt M. Nr. 26. Delitz am Berge meſdete
hr: nach nach wie vor noch ſchwar ieder Spieldem Elbritztor; 14 Uhr: Schwimmſportliche Ver verkehr hat daher zu ruhen die u fve ung areſcieh an dieſer

anſtaltungen daſelbſt. Unter anderem Rettungs Stelle. Der Verein Queie bat zum Sonntag fünf ſeiner
üſchwimmen, Weſerban, inrneriſche Vorführungen. en pieler der Freundſchaftegruppe u eher

s r ln 26. Jent:Außerdem findet am Freitag, dem u vo in z re de
26. Juni, auf dem Sportplatz an der Luiſenſchule 32 v S w- h s

r: ig komb. Deliß a. Berge endorſ).ein ußballſpiel ſtatt. Juni, r? Beuchlitz S Vel a. Berge
Sportklub 1920 e, V. I Lindenthal I. Sch

Anfang 16.30 Uhr. Der Feſtbeitrag beträgt 20 Pf.
ArbeiterSport- und Kulturkartell Deligzſch.

tchornegosda Berantwortlich für Politik und Feuilleton: i. V. G.in J h e en und S. genSonnabend, den 27. Juni: e Kaſparek; für Provinz Sport, Film und
L y es bis 6 Uhr. Fußballſpiel Koſtebrau gſchorne- eigene e a bei.

gosda (Jugendſpiel). Druck und Verlag: dal Druckerei Geſellſchaft mbH.,
6 bis 7.30 Uhr: Fußballſpiel Koſtebrau I gegen

Zſchornegosda I.

ler
Otto Krauſe.

Jcurmnikfien- Bnuricitem.
lle: Wilhela

enburg: 4hen an Hoffmann.

8.30 Uhr: Kommers und Begrüßungsabend ime ockwitzer lLändchenSonntag: den 28. Juni:
5 Uhr: Wecken, ab 7 Uhr: Leichtathleti undGeräte Wettkämpfe (Uebung. ſiehe A. S. R 15 Richters Custhot

(Platz 1). e 2 ab 9 bis 11 Uhr: Fußballſpiele,
eſtumzug n katz). Boewitz12 r:Platz 1: 1 Uhr: Olympia-

Einzelwettkämpfe, Mannſchaftswettkämpfe, Geräte
turnen der Gr.Riege an Reck, Barren und Pferd

iübungen. 2 Uhr: empfiehlt nah u. fern ſeine Lokalitäten

Küche und Keller E.

ZENTRALHEIUNGE
LFTUNGSANLAGEN
SANITAR-EINRICHTUNGEN

DICKER VERNEBIRG 57
HALLIE-SAALEDIUWVE

Hermann Knoechel Nachf.
Alfred Feurer

Tiefbau- und Eisenbahnbau-Unfernehmung

Gegründet 1871

Fernruf 21347 Halle an der Saale, Rannischestroße 15
f ee Hotel Weltkugelquier, iegener öhrten fachmann kaufen, deh

fabrik, e a. S., Große Märkerstroße 4, ſelephon 22973 m el re
zimmer mit fließ. Wasser

Großes Bier- und Speise-
Restaurant mit Frühstücks-
büfſeit

Bohnhofs- Iunnel Halle a. S.
Bei gleicher Quolität
bedeutend herabgesetßfe Preise

Beerdigungs- Anstalt Willy Lutze, Halle an der Soole

Gegrondet 1907 fernruſ 259 20 Gegröndet 1907 1 Kunlanlege

eeaeeneeeealnhempfehlen sich beim Einkauf von primo Werkzeugen,
Boubeschlägen, Eisenwaren und Dekorahons- Artikeln Halle a. S.

b 1 t Beste Waoren zuKoufe el J. ewin Originalpreisen
Markt 326] Gute billige

HlausmannskostHALLESCHE MOLKEREI
Wir drucken alles

Verkaufsstellen in allen Teilen der Stadt an. Der Gerelkchem.b. H.

h r Dauerpasteurisierte Milch 8uter, Sohne

2

e

Ja

a e e



on dem wir einmal Oberleumast
ſte, ihm du Moulin wegene Einſtellung der

er im gangen Braunenidercigd Führer, lieber Herr r
ren T hin habe ich mich, umzu bedienen, frank und frei m

e gMiene weit gehtiſcher Seite die terten
dez Sie, vereheter ührer, auch homoſexwell

Hitlers 175er- Regiment
Jememeder Schulz verlangt von Hitler Aufklärung über die weitverbreitete

Homoſexualität der Naziführer um Hitler
Die h muß das für den des Stabes Röhm Dichter Arnold Bronnen, den iin t Jch gebe e Hauptmann Siechenbr Kurfürſtendamm z bleibtugaeg aus dem it Se rageſergher aus e Ein r h S len nen et c anellundesſſolaut t imhulz, T h gegen r. S a e onwar, fort. vorübergehend deſſen Nach thi kund- LeutnantIn dem Be de a a er n Se hre wie er an Weg de S t den d Serlin einirägis

um ihn„NeDAP. turmappells im (1. Mai) zu ſeinem hatte, war ſein teht ja nicht unbelaſtetDer Gruppenführer Oſt. reunde Dr. Meyer ſagte, er nun ſeinen Ge Wie mir mein Krüger er hat b e e e d 251 et W
Berlin SW. 48, e Juni 1831. Strieb bei einem allerdings nicht mehr ganz Meyer namhafte Geldbeträge beim Gauſturmſ lis hat mir der SS.Oberführer
Hedemannſitraße 1 r r erhoben und nen e S snahme eines Falles, beiGetwercher ahnt Uaer derr dine a re den Se des Sia m e t Se

h ich meinen
eines

Herren rleutnant Reiner und

meine Dr. Goebbels und deſſen Gatty,Dr. e a Beide haben, Berlin ewie ich Jhnen bereits belegen konnte, d Küſte nd
den Hauptmann r vorge- dem Tempelhofer e Fahriäſſigkeit
ſhiet, ſich ſelbſt aber geſchicterweiſe im Hinter e zu Fluge einſchließlich einer Die Münchener r r

e von Stennes n in Irland und Hannover nicht den Malerweiſter, der am Abend m verhäein rfol beſſ eweſen, ſoſ mehr als 24 nden nisvollen Brand des Glaspalaſtes Malererbeuen
beſteht für mich kein beide mit Das Flugzeug der er ein zierlicher weißer ausführte. ein Strafverfahren wegen L
tie ahnen i die Seite Hochdecker, der an der Seite die Namen der Piloten Brandſti m eingeleitet. Ein Gutachten des

von Stennes r hätten. Frau und die Jnſ „Rund n die Welt“ trägt, wurde richtli chen in hat feſte ellt dieſe
S. v e kurz nach meiner a ſeiner Andris r n i flug danſgen anden h Den Seſe

in in Abweſenheit os r Sie mir gegen mi t alen n. e a ſie i pentinöl getränkt waren. Nach Anſicht der Staats

e e rrühere r „An- zwei unterſetzte ige alten, machten einene ndungsmä i Dr. ben n pflen re 8 linie ſich kaum gebung J groben Fahrläſſigkeit ſchuldig
8 ennes geweſen n. au Dr. au n Beinen n. Sie wurden u.h verſicherte mir bei Unterredung zahlreichen Behö eher mwertrttern und Angehörigen der r 5 Tote. Auf udem er e h d Se Beamte

ſie habe ihren Mann eng Botſcha r der E trecke r leiſte in und den dann hl erden ſtetes rimmer vor dem „Jeſuiten“ Dr. Goebbels Flug der dulien vo und iſt der der Nähe des Saliceto i mit ilen einnahmte“. So hat er in den letzten Fohen wo

gewarnt. eine die auf 15 000 lautete, aufIn dieſem Zu c 7 der Anſprache ſi 1500 „reduziert“. Auch unterſchlug er größerevon Dr. h Barbeträge.a
e Der Ferſinn gegen S 218

(Main) wurde ein t voüber die von Goebbels, verſuchter Abtreibung
Berlin

Stennes

und geren re n r
n tmann t Röhrbein iſt

langen ren ein S Freund vonm In den n omoexuellen Lokalen wie Kieſt hen
vnationale Diele“ und „Silhouette“, in denen

rbein iſt,e Meta Beh
Als Röhm die tigte Denndum

Röhrbein e

ten, die verzweifelt zu ihm kam, einenEingriff“ vorgenommen hatte. Den Arzt ſollen
Ver tung von drei Monaten der Reſt der Strafe
bedingt erlaſſen werden.

Planmäßiger Mordüberfall
Die Ermittlungen r Berliner Polizei

ikakaſino“ ammelt und dan r er gelauert. n e Ueberſeine Grnennimng n t auf n warten laſſen wurden zwei Reichsbannerkameraden ſo ſchwer4 nachmittag V nichte e m n 2 r e ich h vern r waren.veund E tals e e viſt von nen ozurücktrete. Ein Todesurteil. Vom Schwurgericht Mem-habe S S mingen im Allgäu wurde der Käſer Hermannen e v e e Boet e Kutker der im mber vorigen Jahres, um inr e e e e r Den r W leppta r Wehen t See eheNa ühſeliger t das UBoot „Nautilus“ im u des a en n un n So etötet ugu e ren en ſaüen d ren Wert i rn Mi n ueenſtown (Jrland) s UBoot hat ſo S Zrta ſelbſt ſchwer verletzt tie zum Tode ver
als Stabschef allgemeines Kern n, wie viel gungen erlitten, daß die geplante Nordpolfahrt vorläufig aufgegeben urteilt.

für die Kinder deutſcher Arbeitsloſer“, ſagte er, rinnen und Lehrer ſtellten ſich dabei begeiſtert

das Rad, um es na uſe zu bringen, aber ſo i Tage ſpäter beſuchten die Hamburgers Friedenskünder e e en ehe l n en e en h48 Kind ab, um es lieber im Auto in das Heim zurück mit den 85 dortigen jungen Franzoſen geineinſam
zubringen. Als wieder ein anderes Kind hier kürz lin fröhlicher Laune ſpielten.

Seſebmisse der 250 deutschen Arbeiterftimder lich Ortſ e S v Veſrg ab gen gen an J aman ihm ſtatt er Wein. So i ier n Frankreich ihr ganzes n denken onHes irre Bes u im Jrnmufe rei
die

ie r n, etwas für die Kinder tun zu können. hat der

r tureeecceg S
länzend. Sie werde der die Ki der a l ieieh r n Wer

t es an te n d r e t r r rt na ris (wo iee n n n rn r re asbrannt r n r i z ehe d etu a orher au mm ule ln n en u o mane Atlantiſchen oder ſie machen Ausflüge e Kide Leiter des „AMaison e Tage durch n Hauptſtadt führen wird),h Sein die nähere und Wküſere Umgebung. r Auf uh kl Geſellſchaft in derbidlche S des enthaltes von 10 Minutea de vwenthalt iſt auf vier Wochen re und am ichen b m rend S nhof d ten eſtlich baren

Krieges waren in dem Heim Kriegs Nirgends ein Mißerfolg.Mitte Juni.a innere dere der Vorſtgende der faſt 100 000 An- ſansene “e Wertdt Kine dec t ne Nur der Schumann in Paris ärgerte ſich neulich
San die h Juedens hänger gählenden linksſtehenden chaft n n den Weiteri z drei wer en r als die Kinder die „Jnternationale“ ſann ſuſel Cieron an der franzöſiſchen n Volksſchullehrer“, hatte dafür geſorgt, Sie wen Jergde tm beſten Moment, ſagte m h S v den

We eingeladenen 244 Kinder deutſcher Ar den Kindern gleich auf der Herreiſe in Paris mir der Lehrer Wilhelm Weiß aus Nürnberg, der Sie ſich doch nicht auf, bald werden auch Sie die

e h l wurde. Di tiftigen Blicken, mit feind ſein glänzender Empfang zuteil wu ie achtſsan Je nn e teinwürfen empfangen r uhr man von Paris nach Cleron. Früh um
worden. Aber die Aufnahme der 100 Hamburger, drei Uhr, als der Zug im Bahnhof von Samur

50 Leipziger und 50 Rürnbergerhielt, fragte ſich eine Frau in deutſcher Sprache ramen die B undde Modche ipeige Alter von 12 dis Ia mit franzof ſchen Akzent zurecht: „Sind hier die v ürgermeiſter Unterrichtsminiſter zu ſchreiben, wie er die
es e nicht nur auf der deutſchen e und als ſie von innen: „Ja“ aus der ganzen Umgegend. ſtatten könne, daß vom Staat bezahlte franzsft

t i s Paket mit Da ſangen die Deutſchen: „Wenn wir ſchreiten Lehrer deutſche Kinder zur Erholung einladen, wodu derſchi e 3 er v Hand. n S u erregte en t a es Ja fran Seit' an Seit“, „Wir ſind das Bauvolk der kom es d ſo viele noiledende franzöſiſche Kinder

dnken, die zur a ung z z mitten in der Nacht mit n Welt“, „Hebt unſere Fahnen in denſgebe. Der Mann war frae einmal Abgeordneter
en.

e Sat vo x en rig Wuheg t Mit pro

l die

De der Kinderſchar, als ich ankam, denn Znternationale“ mit uns fingen“, und der natio

Feſt. Launey hielt es für a n den freier

ß e Lehrerin war,S
de l bekannt Eichen, Mimno en, Palmen und nbäumen die Jahres wieder werden, nachdem er 1928 durwar die n t ge See be e deutſchen Volkstänze und führten ſportliche fallen war. Eine andere Bedeutung hat dieſe

r von Boyardville rnten Ortes Dolus Uebungen vor, und die kleine en el Gehra aus frage nicht. Aber gerade ſie zeigt, wie hoch wir
an der Spitze ſeiner Schulkinde Nürnberg deklamierte in n Dialekt „Der die große pa i Geſte Se franzöſiſchen Frie

e n mit Ecdbeeren und
deutſchen

Denen den e Bub“. Als dann die n Kinder auch densfreunde haben, und d können
Kindern zur Begrüßung entgegen.

in franzöſiſcher Sprache einige L ſangen, da rn Provoſt de Launey ganz feſt verſpree cht ſind, gehört den s ſich ſpontan ein franzöſiſcher Lehrer, rief die auch die deutſchen e ten auf die z
in i Kinder 22 e haften, n neues Der Arzt des Ortes St. Pierre, des größten der zahlreich anweſende franzöſiſche Jugend zuſammen im eigenen Lande hinweiſen werden, wenn einmal

chen Konſnng R n an deren Wän Jnſel, der gleichzeitig dort Virgermeiſite iſt, ver und ließ dieſe den zur Muſik der neunten Sym- deutſche Friedensfreunde Spenden zuſammenS be d n Fabeln von La langte, als er neulich einmal für ein Kind konſul phonie von Beethoven gedichteten „Hymnus auf bringen ſollten, r junge franzöſiſche r

e und jeden fie wurde, keinerlei Honorar: „Jch tue das gernldie Zukunft“ ſingen, und alle anweſenden LehreInach Deutſchland einzuladen K. L

Vom großen engericht in t
verurteilt, weil er re Tner armen S J

Niwegrent e nene ehe 7
nmden e ialiſten organiſiert werde äſis Die

ich in ihrem Sturmlokal, dem be

e „A

wut der Land neb i 5 eI T Arßeiterßinder en rmal e W e r eher S S er zum gemeinſamen Geſang in

e morgen nachmittag haben wir unſer großes naliſtiſche Pariſer Stadtverordnete Provoſt de

und Gatten zum Zug gekommen war. Kaum Wind“, geig ſie u immergrünen und will es bei den Neuwahlen des

Wd
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Arbeiter WBohlfahrt.
Donnerstag, d. z20 h Gilberig müdeMita tedervegammiuna, I. riceg

der Geno ſin Schob (Halle). 2. en
wanderungen. Gäſte itbeineen

Donnerstag

Lokal Guter Happen“
S tzliederger ſam ung

t n 4die n en Augatei“ n arterſetretär 3Krchaget

Die für Freitag ange-
ſetzte Mitalieder r

ſ l findet wegen dereindedertreteritung nicht ſtatt.

Frrigga. JuniMücheln La Tyroff ndorf h rfe werden. Herr rtei
mit.

eitag. den 3. i,Dommigſch. Früge e

n mitThema u Jetyfrordn nd
klaſſe. ReferentGenoſſe Fraenkel (Torgaw).

Parteiavend. gel. Dr. Rinowine.
Sonnabend. 27.

bof Randbudn (Gröders) je
der Vortragsreihe von noſſen
pünktlich beginnt, iſt es Pflicht derVeoſſenen und Genoſſen, zeitig

Gro 27. Jumi, 20 Uhr.
Gaſthof Ohme erweiterte Mitglieder

(Zeit) ſoricht über den Parteitagn bie Notverordnung Alle Mit

bannerkameraden und Sportler
ſind hierzu freundlichſt eingeladen.

Fata durch Vün eno
nnen

geh bringt den zweiten nun

Stadt Potsdam

Aus für dihre Auswirkung t dfekertür

Lenng. Freitag, F. am. 20 Ubr.,
ugend

ni,gende be n Veſt:

Schoenlank. Da der Vortrag

zu erſcheinen.
Sonnabend, den

verſammlung. Genoſſin nken

glieder. Volksblattle er, Reichs

Vollzähliges Erſcheinen wird er-wartet.
Sonnabend, 27. Juni
20 Ubr, im Gaſthozu um goldenen Löwen erweiterte

ledige zug GenoſſeBuhilie ſpricht über „Wichtige aktu-
elle Fragen. Alle Mitglieder müſſen
erſcheinen.

Sonnabend, 27. Juni,abds. s ühr, Gaſthaus
Waaner Mitalieder-Verfammlung.
Wichtige Tagesordnung. Das Er-
ſcheinen ſämtlicher Mitglieder iſt
erforderlich.

Z. enachmittags 3 Uhr. im Lokain Segcis öffentl. S
mlung. Zbeina Wer ſind

i Totengräber Deutſchlands
Referent: Varteiſekretär raenkel
San Erſcheint in Maſſen!

Sonnabend, den 4. Juli,
abends s ühr. im LokalBotwit. Parteiverſammlung.

Taaeserhüuna „Organiſations-
e Erſcheinen aller Mitglieder
Torgan Montag. den 29. Juni,

20 ühr, im Lok. Lieſegang,
I 2nſtr, i6. außerordenti. Mit
Jedem ung. Thema: Dieotverordnung vom 5. Jugi 1931
und ihre uswirkung für dieArbeiterklaſſe'. Ref. Reichsta
abgeordneter Dr. Hertz. Zu diFiiege Verſammlung wird du

einen aller Parteigenoſſen, Gee chaftskollegen der Amſterdamer

chtung, der Mitglieder des Reichsrn ver Kriegsbeſchädigten und
des Zentralverbandes der Arbeits
invaliden beſtimmt erwartet.

Werbt neue leser!

d. 28. Junivormittags 7.45 Nhr Antreten i
aktiven und paſſiven Kameraden
in Bundeskleidung por d L

ca aurch die Stanach Zeckritz-3 i
iſt mitzubringen.

au. Verpflegung

Leitfaden
durch die reich sgeſeztzliche

Arbeitsloſen
Kurze gemeinverſtändliche
Darſtellung der hauptſäch
lichſten Beſtimmungen über
die Arbeitsloſenverſicherung

nach dem Stande vom
l. Februar 1931. 9
Preis nur 30 Pfennig
(nach auswärts nur gegen
Voreinſendung von 35 Pfg.
in Briefmarken). 7

Halle a. S.. Gr. Viricheta 27

J nwäneien
OperettenRevue in 5 Bildern.

en
Tontfilme

Reht Mehne M. 360.
488, 540. 568, 610,

Poliert M. 760.
Laekiert Mk. 260, 295, 350,

T ehe e
We e dis h

Was würden Sie tan, wenn
Sie nur noch 9 Stunden zu
leben hätten Antwort gibt

Ihnen der odige Film.

Ferner:
e

Werktags: 4.00 6.15 8.20
Sonntags 3.00 4.20 6.20 8.25

und das gärende, Koohendoe,
übderquellende China und In-
dien 80 erlebt man in Bild
und Ton das Doppelgesicht
des Ostens, das z un
heimliche und ung erlioho
Abenteuer der öetlichen Welt,
in diesem hochinteressantenunvergleichlichen Kaltur- ung

Zeitdokument.

Werktags: 4.00 6.10 8.20
Sonntags 2.50 4.20 6.15 8.20

J che haden Zutritt
xahlen zur ers ten Vor-

stellung kleine Proise.

diniget naen Maß
Dauerncder
aller Arteine Delikatesse

leider für e

Win gang
in Neuheiten von Stotfen weißiackiert, farbig u. natur-

lasiert, formschön, gediegen
256,- 230,- 185,- 12,- 102,-

Wirklich fette, zarte Ware, r
wert durch direkten Einkauferſter andere

Stück 12 15 20 und 309
führen billigſt aus

JKgergasse 2 Fernr. 21422

F. R.Große werbe

ſor jeden dedort, große Auswahl dige ehe

u n
Rindleder Ardektsstiefelger der odeschub

Schuhwaren ena u
Gartenhbesifzer!

Klein Verkauf von Mühlen-krreugnissen

(Brettern, latten usw.)

findet jetzt täglich bis 5 Uhr nachmittags
anech an Sonnadenden ſtatt.

Tnüringer Sirafte

S Kauft nur bei unſeren Inſerenten!

Beisetzungen, Ueberführungen, Erd- und
Feuer Bestattungen

Mersehurg a. S., Preußerstr. 33

Genossenschaft

vereinigteſischlermeister

Crößtes Sarglager
Fernruf 2494

e r p n T Ikauft awmsmheaeltwearem bei
Das Haus der volkstümlichen Preise

Sr. ChromNappa
h

endlich fett und zart rrenform 3Damenform 45,-
tes ſtück u. AbendPro Preiewerten eſen Eederw.g. Rs

t

Halle (Saale) und Ocisarginen.
Leipziger Str. 60. Tägligh friſche

DSeefischeWolle, Knochen ſonſt. Betrieb, BauZeitungen kauft in bekannter Güte. und Kiesgelände.

E. Vose jr. eGr. Klausſtraße 22 Glockengießerwall 61

dic uehlfoile
DoIKS-

ckhireibmaschuine

in allen Farben
schnell, sauber, preiswert

Halicsche Pruckerei-Gesellschaſt m. b. H.
Halle a. S., Gr. Mäàrkerstr. 6

Der direßte Weg
ist der beste! Wenn Sie etwas suchen oder abzugeben haben, brauchen
Sie keine Mittler, die mitverdienen wollen, sondern bedienen sich der
fiſeimem Amaeige im „Volksblatt“! Die geringen Kosten dafür
stehen von vornherein fest, so daß Sie nicht Veberraschungen durch
unvorhergesehene Forderungen ausgesetzt sind.

Die ſeine Amvzeige im Volksblatt“ ist die beste Vermitt-
lerin zwischen Angebot und Nachfrage.

W
Ach h

kre;s-
Sparkasse

m

Kreishaus, Paradeplatz

Eilenburg, Torgauer Straße 32

Areis-Eimwohner

n v fin mi W iel

Vor gen I enVon e
e h 10 90 billiger

Torxam, Bäokerstraße

in Arie

Damen und Hener

Saub. u. prompte

fabelhaft billig cmnwaren
erhalten Sie im Schuhhaus ler

a und Kegantul
Wentztatt.

Neuburxdorfh
Wittenberger Str. 9Mitglied des ſabau

Gaſtwirtſchaft

„E

Reßtauratt

empfiehlt ſeinen

Frixeur- Salon
f. Damen u. Herren.

billigſt.

ehe

empfiehlt ſeinen
frixent- Salon für

u

die ſich empfehlen.

„Kaffee Bismarck (Martin Kohlmann)

„Stadthalle“ (E. n 2e (A. Henze),aetrere (O. Winkler), Wurzener Landſtr.

„Volkshaus“, (Kühnemann), Mühlplatz
Gaſthof Muldental Rud. Schäfer)
„Zum Bergſchlößchen“ (Artur Bertram)

n Grünſtraße 3.

h ſchen e Nordplag 12
Kreiſchau bei Torganu:

Gaſthof und Gartenlokal Karl Seidel

Pflückuff (Kreis Torgau):
Ecneidemütz
Jn Schildan:

„Zur guten uelle“ (W. Naumann)

RNeſtaur. e er„Zur guten Ouelle Eiſen Schulzenſtr. 16

Jede Zeile koſtet monatlich Mark.

Bad VLiebenwerda.

Bedienung

Annaburg:
Hoppe, Feldſtraße

Eilenburg:

arten“ Eine dübener Str.

Delitzſch
(Franz r

Grünſtraß aße 48.

Torgau
Hans Zwiebel)

M h a ee S Silber u. optiſcheWaren Spe enl. Trauringe,z.: FuSchaupitatten u. Lpreharerae.

Lieben werde
Bahnhofſtr. 1 Fernſpr.Nr. 382

B. Moos dorf
Bad Liebenwerda

u ſeine erſtkl. Schuhwaren.

h am r
fam
liefert ſchnell, ſauber und preiswert
Halleſche Druckerei Geſellfa. Gr mar

m
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